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Der Jnterparlamentariſche Kongreßz.
Am heutigen 17. September tritt in Berlin der

15. Jnterparlamentariſche Kongreß zuſammen, nachdem ihm
am Abend des 16. September eine Begrüßungsfeier in den
Räumen des Reichstags vorausgegangen iſt. Zum erſten
Male ſieht man dieſen eigenartigen Kongreß auf deutſchem
Boden vereint. Hier wird er aber nach der Zahl der Teil-
nehmer ſeine Vorgänger erheblich in den Schatten ſtellen.
Die Jnterparlamentariſche Union iſt im Jahre 1888 in
Paris auf Anregung von Sir Randal Cremer und Frédeéric
Paſſy begründet worden. Nach den jetzt geltenden Satzungen
verfolgt ſie den Zweck, die zu nationalen Gruppen konſti
tuierten Mitglieder aller Parlamente zu gemeinſamer Tätig-
keit zu vereinen und dafür zu ſorgen, daß in allen Staaten,
ſei es durch Geſetzgebung oder durch internationale Ver
träge, der Grundſatz anerkannt werde, daß die ausbrechen-
den Streitigkeiten einem Schiedsgerichte zu übergeben ſeien,
ſowie auch über andere Gegenſtände des öffentlichen Rechtes
zu verhandeln. Organ der Union iſt das von einem General-
ſekretär verwaltete „Jnternationale Amt“ in Bern. Neuer-
dings freilich beſteht die Abſicht, das „Jnternationale Amt“
beträchtlich erweitert nach dem Haag zu verlegen; Engländer
und Amerikaner haben die erforderlichen Mittel für die
nächſten fünf Jahre bereits zugeſagt. Der erſte Kongreß
im Jahre 1889 in Paris war von noch nicht 100 Parlamen-
tariern aus neun verſchiedenen Parlamenten beſucht. Jn
London im Jahre 1906 traten bereits 500 Mitglieder aus
21 verſchiedenen Staaten zuſammen, und für die Berliner
Tagung ſind über 900 Teilnehmer aus 19 Kulturſtaaten ge-
meldet. Dem Kongreß ſind gemäß ſeiner Zuſammenſetzung
gewöhnlich alle denkbaren internationalen Höflichkeiten er
wieſen worden. Meiſt wurden ſeine Beratungen durch den
Leiter der auswärtigen Politik des gaſtgebenden Staates
eröfftiet. Aber ſchon 1903 auf der Wiener Zuſammenkunft
geſchah dies durch den Miniſterpräſidenten v. Körber und
1906 in London durch den Premierminiſter Campbell-
Bannerman perſönlich. Jetzt, da der Himmel der inter
nationalen Politik leidlich klar iſt, erſcheint es wahrſcheinlich,
daß auch Fürſt Bülow ſeine Zuſage, die Herren zu begrüßen,
erfüllen wird.

Der Reichskanzler hat im März erklärt: „Jn Würdi-
gung der Union parlementaire, die die Volksvertreter der
verſchiedenen Nationen einander menſchlich näher bringt und
dadurch politiſch die Eintracht unter den Völkern zu fördern
ſucht, bin ich gern bereit, bei dem Empfange dieſer Herren
in Berlin mitzuwirken.“ Jn dieſer Zuſage hat Fürſt Bülow
zugleich die Bedeutung des Kongreſſes auf das rechte Maß
beſchränkt: die Parlamentarier verſchiedener Länder lernen
ſich perſönlich kennen und aus dieſem Verkehr von Politikern
kann das Verſtändnis von Volk zu Volk erleichtert werden.
Dies kann um ſo eher der Fall ſein, als die früher zu be-
obachtende einſeitige Betonung des demokratiſchen Elements
unter den deutſchen Teilnehmern mehr und mehr einer
gleichmäßigen Vertretung konſervativer und liberaler An-
ſchauungen Platz gemacht hat. Deshalb braucht man noch
nicht überſchwenglich vom Parlament der Parlamente zu
ſprechen und ſeinen Beratungen übertriebene Bedeutung bei-
zumeſſen. Die Beſprechungen des Jnterparlamentariſchen
Kongreſſes haben lediglich den Wert wohlgemeinter An-
regungen und dieſe müſſen auch, wenn ſie alle Kulturſtaaten
als zweckmäßig anerkennen könnten, noch ziemlich lange auf
Verwirklichung harren, denn erſt im Jahre 1915 wird die
dritte Haager Konferenz zuſammentrekten. Mag ſein, daß
einzelne der Herren, die jetzt in Berlin) vereint ſind, dem
Jnter parlamentariſchen Kongreß eine weit über dieſen engen
Kreis hinausgehende Bedeutung verſchaffen möchten und
daß ſie gerade bei ihrer Tagung auf deutſchem Boden die
Dreibundmächte zu einem größeren Entgegenkommen in der
Frage der internationalen Schiedsgerichte zu beſtimmen ver
ſuchen werden. Der Präſident der amerikaniſchen Gruppe
hat es ſchon vor Beginn der Verhandlungen ausgeſprochen,
der Kongreß erſtrebe „die Abſchaffung der zurzeit herrſchen
den, geradezu anarchiſchen Zuſtände, in denen die rohe Ge-
walt der Waffen faſt einzig und allein zu entſcheiden pflege,
was rechtens iſt; er erſtrebe die Abſchaffung des Duells
unter den Völkern und er wolle an ſeine Stelle das Recht ſetzen,
an die Stelle der rohen Willkür feſte geſetzliche Normen.“ Es
bedarf keiner beſonderen Verſicherung, daß ſolchem Liebes
werben die Dreibundmächte auch ferner ihr Ohr verſchließen
werden. Das, was das Deutſche Reich jeweils als ſein Recht
ſelbſt erkennen wird, muß es ſich auch durch eigene Kraft
verſchaffen können. Es darf wohl aber erwartet werden,
daß der Reichskanzler das nötige Maß von Waſſer in den
ded übertriebener und unerfüllbarer Friedensliebe gießen
wird.
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Die 15. interparlamentariſche Konferenz wurde, wie
ſchon oben angekündigt, am heutigen Donnerstag vormittag
im Sitzungsſaale des Reichstags eröffnet. Erſchienen waren
u. a. Reichskanzler Fürſt Bülow ſowie ſämtliche Staats
ſekretäre und preußiſchen Miniſter. Profeſſor Eickhof als Vor
ſitzender der deutſchen Gruppe begrüßte die Erſchienenen
und ſchlug die Wahl des Prinzen Schönaich-Carolath zum
Vorſitzenden der Verſammlung vor. Die Wahl erfolgte per

Freitag, 18. September 1908.,

Akklamation unter lebhaftem Beifall. Prinz Schönaich-Caro
lath übernahm den Vorſitz, dankte für die auf ihn gefallene
Wahl und ſchlug eine größere Anzahl Herren aus den ver-
ſchiedenen Ländern zu Vizepräſidenten vor. Auch dieſe
Wahlen erfolgten per Akklamation. Hierauf hielt Prinz
Schönaich eine längere Anſprache und nach ihm Fürſt
Bü low folgende Rede, die an mehreren Stellen,
insbeſondere am Schluß, von lebhaftem Beifall begleitet war:

Meine Herren, im Namen der Kaiſerlichen Regierung habe
ich die Ehre, Sie willkommen zu heißen. Sie werden, meine
Herren, in Deutſchland die Sympathien finden, die Sie zu
erwarten berechtigt ſind. Die interparlamentariſche Vereinigung
tagt zum erſten Male auf deutſchem Voden, aber Sie ſind bei uns
nicht unbekannt. Mit der ziviliſierten Welt weiß Deutſchland
die Dienſte zu würdigen, die Sie einer edlen Sache leiſten. Jn-
dem ich meinen Blick auf dieſe glänzende Verſammlung richte,
ſehe ich in ihr alle Altersſtufen vertreten, und das ſcheint mir
natürlich, denn in Jhrem Wirken vereinigen Sie den Schwung
der Jugend mit der Erfahrung des gereiften Alters. So kämpfen
Sie gegen die Zweifel und die Schwierigkeiten, die ſich jedem
ſchönen Werke entgegenſtellen. So haben Sie mehr erreicht, als
anfangs angenommen wurde. Von ausgezeichneten Männern
geleitet ich will nur Jhren Senior nennen, Herrn Fréderic
Paſſh, den wir zu unſerer Freude unter uns ſehen, Herrn Paſſy,
den ich mich erinnere, vor etwa dreißig Jahren in Paris geſehen
zu haben und den wir alle ſo hochherzig, feurig und jung wie in
der Vergangenheit hier wiederfinden haben Sie Jhre Aufgabe
verfolgt, Bürgſchaften für den Frieden und die Eintracht unter
den Völkern zu erlangen. Eine ſchwierige Aufgabe, eine müh-
ſelige Djabe, denn manche Leidenſchaften und Vorurteile ſtellten
ſich ihr entgegen, aber auch eine wohltätige Aufgabe. Jch kann
es ohne Uebertreibung ſagen: Von Jahr zu Jahr hat Jhr Erfolg
zugenommen. Sie ſind Abgeordnete, meine Herren, und ich bin
Miniſter, ein Miniſter, der ſich ſeit elf Jahren in dieſem Saale oft
an die Vertreter ſeines Landes gewendet hat. Wenn ich auch kein
parlamentariſcher Miniſter in des Wortes verwegcenſter Be
deutung bin, ſo bin ich doch ein ſtreng und ehrlich konſtitutioneller
Reichskanzler. Jch hoffe ſehr, daß Jhre deutſchen Kollegen mir
nicht widerſprechen werden. Als konſtitutioneller Miniſter weiß
ich, daß Sie als Volksvertreter die Gefühle Jhrer Mitbürger
ausdrücken. Was man auch ſagen mag, deren Wünſche ſind der
Mehrzahl nach der Eintracht, dem Fortſchritt und dem Frieden
günſtig, das heißt, ſie ſind in Uebereinſtimmung mit Jhren Be
ſtrebungen. Was die Regierungen bvetrifft, ſo werden Sſe ihnen
wohl die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß Sie Jhren
Wünſchen entgegengekommen ſind, indem ſie internationale Ver-
träge abgeſchloſſen haben. Die Regierungen haben dabei Jhre
Anregungen beachtet, indem ſie ſich mit allen ihnen reif erſchei-
nenden Fragen beſchäftigten. Wenn die Regierungen entſchloſſen
ſind, dieſen Weg in der Zukunft wie in der Vergangenheit zu
verfolgen, ſo iſt dies, meine Herren, zum Teil Jhr Verdienſt. Die
Regierungen ſind unter ſich einig und einig mit Jhnen über das
anzuſtrebende Ziel. Die Meinungsverſchiedenheiten beziehen ſich
darauf, welche Bahnen man einſchlagen muß, um dieſes Ziel am
beſten und ſicherſten zu erreichen.

Jn Deutſchland nehmen wir lebhaften Anteil an den Fragen,
die die interparlamentariſche Vereinigung beſchäftigen, und be-
ſonders an der Schiedsgerichtsfrage. Wir haben, ich erlaube mir,
es hier in Erinnerung zu bringen, auf der zweiten Haager Kon-
ferenz das auf das Priſengericht bezügliche Abkommen vor-
geſchlagen und unterzeichnet und den Entwurf unterſtützt, der auf
die Errichtung eines dauernden Schiedsgerichtshofes hinzielt,
deſſen Annahme den Mächten in dem Schlußprotokoll der Kon-
ferenz empfohlen wurde. Wir ſelbſt haben in verſchiedenen Ver-
trägen von dem Schiedsgerichtsverfahren Gebrauch gemacht. Wir
haben in eine große Zahl von Handelsverträgen die Schieds-
gerichtsklauſel, obligatoriſch oder fakultativ, eingefügt. Wir
machen es uns zur Pflicht, an der Konferenz der Seemächte teil-
zunehmen, die in einigen Wochen in London ſtattfinden wird.
Unſere Mitwirkung iſt im voraus für alle Vorſchläge gewonnen,
die mit den Intereſſen der rechtmäßigen Verteidigung wie mit den
unverjährbaren Geſetzen der Menſchlichkeit vereinbar ſind. Aber,
meine Herren, es gibt einen anderen ſchlagenden Beweis für das
Jntereſſe, das Deutſchland an Jhrem Werke nimmt, das iſt die
wachſende Zahl von deutſchen Abgeordneten, die an der inter-
parlamentariſchen Vereinigung teilnehmen wollen. Eine ſchon
ziemlich lange Erfahrung hat mir bewieſen: Um Mißverſtändniſſe
zu zerſtreuen, iſt nichts ſo geeignet, als ſich durch Anknüpfung per
ſönlicher Beziehungen kennen zu lernen.

Jch habe noch ein Wort zu ſagen, das mir nötig ſcheint, denn
man hat Jhrem Werke einen Charakter beilegen wollen, den es
nicht hat, man hat Jhnen, meine Herren, Abſichten zuſchreiben
wollen, die Sie nicht hegen. Friedensliebe bedeutet nicht Mangel
an Vaterlandsliebe. Es ſind Patrioten, die ſich bemühen, Kon
flikten vorzubeugen durch Bekämpfung der immer ſchädlichen Un-
wiſſenheit, ungeſunder Rankünen des oft blinden Haſſes, der nicht
ſelben trügeriſchen Ambitionen. So vorgehend, geben Sie einen
Beweis von Patriotismus, der den Weg frei macht, der Hinder-
niſſe beſeitigt und ſo den Aufſtieg der Menſchheit zu dem allen
Zeiten und allen Völkern gemeinſamen Jdeal erleichtert.

Belehrt durch ſeine Geſchichte, die ihm drei Jahrhundert hin-
durch die härteſten Erfahrungen nicht erſpart hat, will und muß
Deutſchland ſtark genug ſein, um ſein Gebiet, ſeine Würde und
ſeine Unabhängigkeit zu verteidigen. Es mißbraucht ſeine Kraft
nicht und wird ſie nicht mißbrauchen. Das deutſche Volk, das
Frieden wünſcht, einen auf Recht und Gerechtigkeit gegründeten
Frieden, und das durch Bewahrung des Friedens während ſo
vieler Jahre die Aufrichtigkeit ſeines Wunſches bewieſen hat, zollt
Jhren Arbeiten Beifall. Jch weiß mich mit meinen Landsleuten
einig, indem ich Jhnen ſage: Mögen Jhre Arbeiten fruchtbar
ſein, mögen ſie nutzbringend ſein für alle Völker, deren Vertreter
uns die große Freude und die große Ehre erwieſen haben, nach
Berlin zu kommen.

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die Ausdehnung der preußiſchen Eiukommenſteuer-
erhöhung.

Es wurde bisher angenommen, daß die geplante preu-
ßiſche Einkommenſteuererhöhung ſich auf Einkommen bis
zu 10 000 Mk. erſtrecken ſollte. Die niedrigeren Einkommen-
ſteuerſätze ſollten von der Steuer befreit ſein. Wie die
„Jnf.“ von unterrichteter Seite erfährt, iſt zu erwarten, daß
die Grenze, bis zu der Einkommen von der neuen
Steuererhöhung betroffen werden, etwas weiter nach
unten ausgedehnt werden wird. Es werden alſo
noch geringere Einkommen als die von 10000 Mk. von der
geplanten Einkommenſteuer betroffen werden. Die
unteren Steuerſtufen ſollen, wie von Anfang an beab-
ſichtigt war, von der Steuererhöhung befreit
bleiben. Dieſe Ausdehnung der Steuer iſt notwendig ge-
worden, da die urſprünglich angeſetzte Summe für die Er-
höhung der Gehälter der preußiſchen Beamten, Geiſtlichen
und Lehrer eine Erhöhung erfahren hat. Miniſter
v. Rheinbaben kündigte in ſeiner Etatsrede im Abgeord-
netenhauſe am 8. Januar d. J. an, daß nahezu 117 Millionen
hierfür erforderlich ſeien, von denen aus laufenden
Mitteln zu decken ſeien, während das letzte Drittel durch
Erhöhung der Einkommenſteuer aufzubringen ſei. Da nun
die Summe von 117 Millionen eine Steigerung erfahren
hat, ſo iſt dementſprechend auch der Betrag angewachſen,
der durch die Einkommenſteuererhöhung Deckung finden ſoll.
Aus dieſem Grunde wird ſich die Steuergrenze der neuen
Einkommenſteuererhöhung auch über die Einkommen von
10 000 Mk. nach unten hin erſtrecken müſſen.

Die Beamten- und Offiziersgehälter im neuen Etat.
Nach einer in Berlin erſcheinenden Korreſpondenz

werden im Reichsetat für 1909 die Beamtenſtellen der ein-
zelnen Reſſorts bereits nach den Beſtimmungen des ſchon
ſeit längerer Zeit fertiggeſtellten Reichsbeamten-
gehalts geſetzes dotiert. Man kann daraus folgern,
daß die Reichsbeamtengeſetze dem Reichstage vor der Ein-
bringung des Etats oder gleichzeitig mit ihm im De-
zember zugehen werden. Neben den Beamtengeſetzen wird
dem Reichstage auch eine Offiziersbeſoldungs-
vorlage zugehen. Die Vorlage, die ſeit dem Februar in
den Grundzügen fertig ſtand, iſt bisher nicht geändert
worden.

Sie ſchlägt eine Neuregelung der Gehälter bis zum Haupt-
mann einſchließlich vor. Die Subalternoffiziere erhalten ihr Ge
halt in Zukunft nach Altersſtufenſätzen wie die Zivilbeamten; ſie
beginnen mit 1500 Mk. und ſteigen um 300 Mk. alle vier Jahre
bis 2100 Mk. Das Endgehalt erreichen ſie hier alſo nach acht
Jahren, abgeſehen davon, ob ſie Oberleutnantscharge vekleiden
oder nicht. Bisher betrug für den Leutnant der Mindeſtſatz
1290 Mk., für den Oberleutnant der Höchſtſatz 1890 Mk. Die
beiden Gehaltsklaſſen für die Hauptleute fallen ebenfalls fort das
Grundgehalt beträgt 4000 Mk. (bisher 3400 Mk. es ſteigt alle
vier Jahre um 600 Mk. und erreicht mit acht Jahren den Höchſt-
ſatz von 5200 Mk. (bisher 4600 Mk.

Für Unteroffiziere und Mannſchaften wird der Etat
eine kleine Erhöhung der Löhnung und koſtenfreie Lieferung
der Putzmittel in Höhe von drei Millionen Mark bringen;
entgegen dem Offiziersbeſoldungsgeſetz, das rückwirkende
Kraft zum 1. April 1908 erhält, erhalten die Mannſchaften
ihre erhöhte Löhnung erſt mit Beginn des neuen Rechnungs-
jahres.

Die Reform der Fernſprechgebühren.
Aus angeblich zuverläſſiger Quelle wird gemeldet, daß

der Staatsſekretär Kraetke ſeine Abſicht, an Stelle des
Pauſchalſyſtems im Fernſprechverkehr einen Ge-
bührentarif für jedes Telephongeſpräch zu ſetzen, in
keiner Weiſe geändert hat. An zuſtändiger Stelle werde be-
ſonders hervorgehoben, daß nur Billigkeitsgründe, das heißt
die gerechte Verteilung von Jnanſpruchnahme und
Leiſtungen, das Reichspoſtamt veranlaßt haben, eine Reform
der Fernſprechgebühren vorzuſchlagen. Finanzfiskaliſche
Gründe hätten dabei keine Rolle geſpielt. Daher entſpreche
es auch nicht den Tatſachen, wenn die Reform der Fern-
ſprechgebühren mit der Finanzreform in irgend einer Weiſe
in Zuſammenhang gebracht wird. Die Finanzreform wird
im Herbſt im Reichstage zur Beratung gelangen, während
an die Neueinführung der Telephongebühren vor dem
Beginn des Jahres 1910 nicht gedacht werden könne.
Der Staatsſekretär ſei wohl nicht abgeneigt, einzelne in den
Kreiſen des Handels und der Jnduſtrie aufgetauchte For-
derungen zu erfüllen, dagegen ſei von ſeiner Seite bezüglich
des Prinzips der Gebührenerhebung keine Sinnesänderung
zu erwarten.

Die Reform der Arbeiterverſichernng.
Durch die Preſſe iſt, wie wir mitgeteilt haben, die Nach

richt gegangen, die Geſetzentwürfe über die Zuſammen
legung der verſchiedenen Zweige der Arbeiterverſicherung
ſollten noch in dieſer Seſſion an den Reichstag gelangen.
Es wird gemeldet, daß die Regierung Wert darauf lege, die
Beratungen über dieſes wichtige und umfangreiche Geſetz
gebungswerk im Reichstage ſobald wie möglich begonnen zu
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ſehen, und daß, falls die Verhandlungen in dieſer Seſſion
nicht zum Abſchluß gebracht werden könnten, auf die Weiter
führung der Kommiſſionsverhandlungen im Sommer be
ſtanden werden ſolle, da der Regierung daran liege, die
Hinterbliebenenverſicherung, die einen Teil des Reform-
werkes bilde, zu dem im Zolltarifgeſetze ſtipulierten Termin
am 1. Januar 1910 unbedingt ins Leben treten zu laſſen.
Auch die „Konſerv. Korr.“ hält dieſe Mitteilung für min-
deſtens verfrüht. Vor der Hand wird ſich der Reichstag mit
dem erheblich wichtigeren Werke der Reichsfinanzreform zu
beſchäftigen haben von deſſen Zuſtandekommen ja
übrigens der weitere Ausbau der ſozialpolitiſchen Geſetz
gebung, u. a. die Penſionsverſicherung der Privatbeamten,
abhängt Es dürfte ſchwerlich angebracht ſein, dem
Reichstage in derſelben Seſſion auch noch ein anderes, ſogar
weit umfaſſenderes und vielleicht auch ſchwierigeres Werk
als die Finanzreform vorzulegen. Auf eine raſche
und „vertrauensvolle“ en bloc- Annahmeder Arbeiterverſicherungsreform Vor-
lagen, wie ſie dem früheren Staatsſekretär
des Jnnern vorſchwebte, wird auf keinen
Fall gerechnet werden dürfen. Bedauerlich iſt
es nur, daß die dringend nötige Reform des Kranken-
verſicherungs geſetzes mit dieſer Reform immer
weiter verſchleppt wird.

Deutſches Reich.
Die ſpaniſch- franzöſiſche Note und das Auswärtige

Amt. Jn einem Berliner Blatt iſt es bedauert worden, daß
das deutſche Auswärtige Amt die franzöſiſch-ſpaniſche Note
über Marokko nicht ſofort im Wortlaut veröffentlicht habe.
Es wird dabei überſehen, daß nach den Regeln der diplo-
matiſchen Courtoiſie die Verfügung über den Wortlaut der
Note in erſter Linie der franzöſiſchen und der ſpaniſchen Re
gierung zuſteht. Der von der franzöſiſchen Regierung durch
die „Agence Havas“ veröffentlichte Auszug enthält zwar
nicht den Wortlaut der Note, gibt aber ihren weſentlichen
Jnhalt ſoweit wieder, daß hiernach die öffentliche Meinung
von den einzelnen Punkten der franzöſiſch- ſpaniſchen Vor
ſchläge hat Kenntnis nehmen können. Von den Regierungen,
denen die Note überreicht worden iſt, hat ſich bisher noch
n ihre Auffaſſung der einzelnen Punkte öffentlich
geäußert.

Se. Maj. der Kaiſer beehrte am Mittwoch nachmittag
den aus Norderney in Berlin eingetroffenen Reichskanzler
Fürſten Bülow mit einem längeren Beſuch. Der Kaiſer
wird dem Schlußmanöver des 17. Armeekorps in Oſtpreußen,
und zwar dem Zuſammenſtoß des 17. mit dem 1. Armeekorps
in der Gegend von Gilgenburg und Hohenſtein beiwohnen.
Er trifft mit großem militäriſchen Gefolge am 18. Sep-
tember früh in Hohenſtein, das als Hauptquartier gilt, ein
und begibt ſich gleich ins Manövergelände. Am Abend des
18. September erfolgt die Rückreiſe nach Potsdam.

Der Kaiſer und die Kriegervereine. Die 9. Vertreter-
oerſammlung des Kyffhäuſer-Bundes der deutſchen Landes-
Kriegerverbände hat an den Kaiſer ein Huldigungs-Tele-
gramm geſchickt, auf welches zu Händen des Vorſitzenden,
Generals von Spitz, folgende Antwort einging: „Ueber den
freundlichen Huldigungsgruß der zum 9. Vertretertag des
Kyffhäuſer-Bundes der deutſchen Landes-Kriegerverbände
dort vereinigten Mitglieder habe ich mich ſehr gefreut und
erſuche Sie, den Verſammelten meinen Dank hierfür mit den
beſten Wünſchen für weitere ſegensreiche Entwickelung des
Bundes zum Ausdruck zu bringen. Wilhelm I. R.“
Fürſt Bülow antwortete auf das ihm zugeſchickte Tele-
gramm: „Den patriotiſchen Gruß des Kyffhäuſer-Bundes
erwidere ich mit herzlichem Dank. Mögen die treuen Landes-
Kriegerverbände noch manchen Bundestag feiern in ein-
mütiger Hingebung an Kaiſer und Reich. Reichskanzler
Fürſt Bülow.“

Fin angeblicher Anſchlag gegen den Kaiſer. Dem Er-
findungsgeiſte des elſäſſiſchen „Journal“Korreſpondenten, der
inzwiſchen aus Deutſchland aus gewieſen worden iſt, blieb
es vorbehalten, als wahren Grund des Fernbleibens des Kaiſers
von der franzöſiſchen Erde einen Attentatsplan aufzu
decken. Er will in der Gegend von Belfort Recherchen angeſtellt
haben und berichtet nun ſeinem Blatte, daß die Polizei bei An-
weſenheit des Kaiſers auf franzöſiſchem Boden ein Attentat be-
fürchtet hätte. Zum Beweiſe für dieſe Behauptung führt er an,
daß der Kaiſer, als er das Grundſtück der Villa Hartmann be-
trat, von dem franzöſiſchen Polizeikommiſſar ein Telegramm er
halten habe, worin ihm mitgeteilt wurde, daß zwei
elſäſſiſche Arbeiter in Mühlhauſen am 10. September
ihre Arbeitsſtätte verlaſſen und gegenüber einem Arbeitskollegen
die Abſicht geäußert hätten, den deutſchen Kaiſer z u
töt en. Der Kaiſer habe dann geſagt: „Wie Sie ſeheh, iſt es
nicht meine Schuld, daß ich nicht komme.“ Dann habe er das
Telegramm zerknittert und zur Erde geworfen, wo es ſpäter ge
funden worden ſei. Ob der Herr Korreſpondent dieſe Recher
chen vor oder nach ſeiner Ausweiſung aus Straßburg angeſtellt
hat, verrät er nicht. Faſt will es ſcheinen, als habe er ein
Märchen erſonnen, um ſich zu rächen.

Prinz Adalbert als TorpedobootsKommandant. Jn ſeinem
neuen Winterkommando bei der erſten Torpedodiviſion ſoll
Prinz Adalbert den Befehl er eins der neueſten Hoch-
ſeeboote übernehmen. Dieſe Boote ben außer dem Kom
mandanten der Mehrzahl nach drei Offiziere und einen Marine
Ingenieur an Bord; die Beſatzung beſteht aus 70 Mann. Als
artilleriſtiſche Armierung führen die neueſten Torpedoboote ein
8,8 Zentimeter- und bis zu drei 5,2 Zentimeter-Schnellfeuer
geſchütze an Bord; ihre Torpedoarmierung beſteht aus drei
Lanzierrohren auf dem Deck. Außerdem ſind die neuen Boote mit
einem Scheinwerfer ausgerüſtet. Elf derartige Fahrzeuge bilden
eine Flottille, die aus zwei Diviſionen (Halbflottillen) zu je fünf
Booten beſteht, während das elfte Fahrzeug den Flottillenchef an
Bord hat. Jm Winter ſollen zwei derartige Schulflottillen zeit
weiſe formiert werden,
Eberius und v. Reſtorfff ernannt worden ſind.

Perſonalnachrichten. Die bereits als bevorſtehend ange
kündigte Ernennung des Polizeipräſidenten v. Glaſenapp
in Rixdorf zum Landesdirektor der n Waldeck und
Pyrmont iſt nunmehr erfolgt. Die Bürgerſchaft der Stadt
Kiel wählte anſtelle des ausſcheidenden Geheimrats Lorey mit
5084 Stimmen den Stadtrat Linde mann zum zweiten
Bürgermeiſter. Stadtrat Dr. ThodeKiel erhielt 2402 Stim
men. Der aus deutſch-Südweſtafrika zurückgekehrte
Landrat v. Uslar begibt ſich nach Berlin, um der Regierung
Bericht abzuſtatten über ſeine Erfolge mit der Wünſchelrute.

Die Finanzlage Preußens. Jn Preußen wird regel
mäßig ſeitens des Finanzminiſters der Ueberblick über die
Finanzlage bei Einbringung des Staatshaushaltsetats ge
eben. Jn der nächſten Landtagsſeſion dürfte von dieſer

Sepflogenheit aber inſofern eine Ausnahme gemacht werden,

zu deren Chefs die Korbettenkapitäne

lich erheben.
man dieſes Opfer der Genoſſen mit dem Steuer
mehrbedarf des Reiches, ſo zeigt ſich, daß der Betrag

als ſchon bei Einbringung der Beſoldungsvorlagen bei Be
ginn der Tagung die Finanzlage zur Erörterung gelangen
muß.

Eine höhere Beſteuerung des T rbrauchs iſt bei
der Reichsfinanzreform bekanntlich in ällererſter Linie im
Ausſicht genommen. Schon beginnt man in den beteiligten
Kreiſen eine lebhafte Agitation gegen dieſen Plan. Zugkeich
aber wird halbamtlich folgendes geſchrieben:

Daß Jntereſſentenkreiſe eine Steusrerhöhung, von der ſie
ſchwerer als andere betroffen werden, eiftig abzuwehren trachten,
iſt an ſich erklärlich; aber auch in dieſem müſſen bei der
Wahl der Kampfesmittel die richtigen Grenzen eingehalten
werden. Skrupelloſe Agitationen verbieten ſich auch bei ſolchen
Anläſſen. Ein Muſterbeiſpiel zügelloſeſter Agi-
tation liefert ſchon ſeit Jahren die Tabaks- Vereinigung unter
Leitung des Herrn Schöning. Den Höhepunkt hat dieſes Treiben
während der Beratung der Stengelſchen Steuervorlage erreicht.
Noch in friſcher Erinnerung iſt, wie damals ſeitens der ge
nannten Jntereſſenten die Miniſterien und die Reichstags-
mitglieder förmlich belagert und mit allen denkbaren Mitteln
bearbeitet wurden. Selbſt vor Drohungen ſchreckte man damals
nicht zurück. Dieſer perſönliche Druck iſt, wie erinnerlich, auch
nicht erfolglos geweſen. Jetzt beginnt aufs neue gegenüber
dem Reichsfinanzreformplane von ſeiten jener
IJntereſſentenkreiſe eine wüſte Agitation. Man wird ſich aber
ſehr irren, wenn man wähnt, daß man ſich diesmal wieder eine
ſolche Preſſion gefallen laſſen wird. Jn maßgebenden
Kreiſen iſt man ffeſt entſchloſſen einem ſolchen
Treiben mit der größten Entſchiedenheit ent
gegenzutreten. Denn es handelt ſich um eine grofze
nationale Aufgabe, die durch Quertreibereien dieſer Art nicht
gefährdet werden darf. Die Sache liegt gerade umgekehrt, als
ſie von ſeiten jener Jntereſſentenkreiſe dargeſtellt wird. Eine
höhere Beſteuerung des Tabakverbrauchs wäre nicht, wie man von
jener Seite vorgibt, ein nationales Unglück; vielmehr iſt ſie im
Verein mit anderen Mitteln gerade dazu beſtimmt, die
Finanznot des Reiches, die ſich nachgerade zu
einer ernſten Gefahr ausgewachſenhat, zu beſei-
tigen. Zur Erreichung dieſes Zieles müſſen naturgemäß von
weiten Kreiſen der Bevölkerung Opfer gebracht werden. Umſo
entſchiedener aber muß im nationalen Jntereſſe einer
Agitation entgegengetreten werden, die in der
ſelbſtſüchtigſten Vertretung von Einzelintereſſen nicht vor
der Gefährdung der Jntereſſen der Geſamt-
heit zurückſchreckt.

Für die Taler und die Fünfzigpfennigſtücke
der älteren Geprägeform hat der 30. d. M. be-
ſondere Bedeutung. Mit dieſem Tage läuft die Friſt ab,
die den Reichs und Landeskaſſen zur Annahme und Um-
wechſelung der durch den Bundesrat außer Kurs geſetzten
Taler gegeben iſt. Nach dem 30. September haben die
Taler nur noch den Silberwert, der wenig mehr als die
Hälfte des gegenwärtigen Einlöſungswertes beſitzt. Die
Außzerkursſetzung der Fünfzigpfennigſtücke der
älteren Geprägeform mit der Wertangabe „50 Pfennig“ iſt
vom Bundesrat zum 1. Oktober 1908 beſchloſſen. Die Friſt
zur Einlöſung bei den Reichs und Landeskaſſen läuft für
dieſe Münze bis zum 30. September 1910. Die kurz vor
Ablauf der Einlöſungsfriſt bei den Reichs und Landeskaſſen
eingehenden Fünfzigpfennigſtücke der älteren Geprägeformen
werden von der Reichsbank und vom Münzmetalldepot des
Reiches noch bis zum 15. Oktober 1910 angenommen werden.

Neue Beſtimmungen über „Militäranwärter“. Vom
1. Oktober d. J. ab tritt eine neue Beſtimmung für die An-
ſtellung von Militäranwärtern im Gendarmerie-
und Schutzmannsdienſt in Kraft. Wie die „Jnf.“
von unterrichteter Seite erfährt, wird von dieſem Zeitpunkte
ab nicht mehr wie bisher eine ſechsjährige aktive Dienſtzeit
genügen, ſondern es iſt zur Anſtellung eine neun jährige
aktive Dienſtzeit im Heer oder in der Marine er-
forderlich. Dieſe neue Beſtimmung ſtützt ſich auf die „Grund-
ſätze für die Beſetzung der mittleren Kanzlei und Unter-
beamtenſtellen bei den Reichs- und Staatsbehörden mit
Militäranwärtern und Jnhabern des Anſtellungsſcheines“,
die vom 20. Juni 1907 datiert iſt.

Dr. med. vet. Bisher iſt der Titel eines „Dr. med. vet.“
in Preußen noch nicht anerkannt worden. Es ſchweben ſeit
längerer Zeit aber Verhandlungen betreffs der Anerkennung
dieſes Titels in Preußen, der im übrigen Deutſchland un-
beanſtandet iſt. Es beſteht die Hoffnung, daß Preußen dem
Beiſpiele der anderen Staaten folgen wird. Auch über die
Anerkennung des Berner Doktortitels ſchweben Er-
wägungen.

Prüfung von Oberrealſchul-Abiturienten. Der Kultus-
miniſter hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß bei der Prüfung
früherer Oberrealſchul- Abiturienten behufs Feſtſtellung der für
die Verſetzung in die Oberſekunda eines Realgym-
naſium s erforderlichen Kenntniſſe in der lateiniſchen Sprache
eine ſchriftliche Ueberſetzung aus dem Lateiniſchen ins Deutſche
und der Nachweis der Kenntniſſe der lateiniſchen Elementar-
grammatik etwa im Anſchluß an die Cäſarlektüre in der münd-
lichen Prüfung für ausreichend zu erachten iſt. Dieſe Grund-
ſätze dürften auch auf die Prüfung der primareifen Oberreal-
ſchüler anzuwenden ſein, die ſich dem Apothekerberufe
widmen wollen.

Von der Anſiedelungskommiſſion. Der Geſamtankauf der
Anſiedelungskommiſſion im Kreiſe Obornik beträgt nunmehr
46 900 Morgen, das ſind 16,2 Prozent von der Geſamtfläche
dieſes Kreiſes. Von dem Geſamtankauf entfallen auf den Groß
grundbeſitz 10,5 Prozent. Bis auf eine 6000 Morgen große
noch zu beſiedelnde Fläche iſt das übrige Land an rund 6000
deutſche Bauernfamilien in 18 Anſiedelungsdörfern

mit rund 4000 Seelen zur Vergebung gekommen. Dazu treten
noch die in den Dörfern wohnenden deutſchen Arbeiter. Der erſte
Ankauf in dieſem Kreiſe wurde im Jahre 1887 bewirkt.

Deutſche Kolonialſoldaten in Antwerpen. Wie halbamtlich
gemeldet wird, iſt wegen der in Antwerpen angeblich vorge-
kommenen Ausſchreitungen der mit dem Dampfer
„Bürgermeiſter“ zurückgekehrten Angehörigen der Schutztruppe
für Südweſtafrika eine eingehende Unterſuchung eingeleitet
worden.

Vaterland und Partei. Auf dem Nürnberger Partei
tage wurde berichtet, daß jetzt 66 ſozialdemokratiſche Wahl-
kreiſe pro Parteimitglied einen Beitrag von 10 Pfg. wöchent-

Das macht 5,20 Mk. pro Jahr. Vergleicht

von 5,20 Mk. pro Kopf der Bevölkerung von den
62 Millionen Einwohnern Deutſchlands 322 Millionen Mark
ergeben würde, alſo dem auf 400 Millionen bezifferten
Mehrbedarf des Reiches ſchon recht nahe käme. Wenn die
Sozialdemokraten mit Leichtigkeit 5,20 Mk. für die Partei
kaſſe erheben können, ſo werden ſie gefälligſt aufhören
müſſen, ein Opfer in gleicher Höhe für das Vaterland als

unerſchwingbar und als niederträchtigen Beutezug gegen
das Proletariat zu bezeichnen!

Auf dem roten Tage in Nürnberg wurde während des
Mittwoch der „Disziplinbruch“ der ſüddeutſ hen Genoſſen

ver lt. Bebel und Timm hielten gegen und für dieſelben
fhammenſprühende Reden. Man kam noch zu keinem Schluß, die
„Beratungen“ wurden ſchließlich vielmehr auf Donnerstag
vertagt.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Die erwartete Entſcheidung des

Kaiſers in der Militärfrage iſt dahin gefallen, daß die
Löſung der militäriſchen Frage, entgegen den Wünſchen der
Dann Koalition, abermals vertagt wird. Der
Kaiſer hält alſo an dem Standpunkt feſt, daß erſt die
Wahlrechtsfrage erledigt ſein müſſe, und erſt dann
die militäriſche Frage an die Reihe kommen ſoll.

Jn Peſt hielt am 16. September die ſozialdemo
kratiſche Partei Verſammlungen ab, um den Angriffen ent
gegenzutreten, die daſelbſt auf dem Katholikentage am ver-
angenen Sonntag gegen die Partei gerichtet worden waren.

Zum Schluſſe der ruhig verlaufenen Verſammlungen kam es zu
einem Zuſammenſtoß zwiſchen der Polizei und den i
aliſten, die eine Demonſtration veranſtalten wollten. ie
Polizei trieb die Menge mit blanker Waffe auseinander.
Mehrere Perſonen wurden, größtenteils leicht, verletzt. 28 Ver
haftungen wurden vorgenommen.

Franzöſiſch-Kongo. Der Gouverneur von Franzöſiſch-
Kongo teilt mit, daß ein franzöſiſcher Hauptmann mit
600 Mann bei Djoua den Bewohnern von Quada ein ſieg-
reiches Gefecht geliefert hat. Die Feinde verloren
1000 Mann.

Vermiſchtes.
Ein Gedenktag. 25 Jahre ſind am 28. September vergangen,

ſeit ein glücklicher Zufall oder die Hand der Vorſehung eines der
abſcheulichſten Verbrechen verhütete, die je geplant worden ſind,
nämlich, bei der Einweihung des Nationaldenkmals auf dem
Niederwald dieſes in die Luft zu ſprengen und bei der Gelegen
heit nicht nur den greiſen Kaiſer Wilhelm I., ſondern auch zahl-
reiche Bundesfürſten, unter ihnen den König von Sachſen, die
zur Feier der Denkmalseinweihung dort anweſend waren, zu
ermorden. Der Anſchlag iſt um ſo nichtswürdiger und verächt-
licher, wenn man ſeines äußeren Anlaſſes gedenkt. Nachdem
ein Jahrzehnt zuvor Deutſchland mit unerhörken Anſtrengungen
ſeine alte Stellung in Europa wieder erobert und gleichzeitig die
langentbehrte Einheit der deutſchen Stämme herbeigeführt hatte,
war an einer der ſchönſten Stellen des vielumkämpften deutſchen
Rheines ein herrliches Denkmal errichtet worden. Dieſes ſollte
ein Wahrzeichen ſein ſowohl für die ſchwererrungene deutſche
Einheit als auch für den Sieg über die Franzoſen, die man
damals noch aus der Zeit der Napoleoniſchen Kriege und von
früher her, als ihre Truppen unter Ludwig XIV. und Ludwig
V. die Pfalz und weite Strecken Weſtdeutſchlands verwüſtet
hatten, als die Grbfeinde zu betrachten gewohnt war. Heute,
wo 37 Jahre ſeit dem Einigungskriege verfloſſen ſind, iſt es
ſchwer, ſich die Begeiſterung vorzuſtellen, mit der man damals
der Errichtung dieſes Denkmals als eines äußeren Sinnbildes
jenes großen Erfolges entgegenſah. Und gerade dieſe Be-
geiſterung, dieſe Hingabe an die höchſten Ziele eines Volkes haben
ſich mit teufliſcher Bosheit die Urheber jenes Attentats zunutze
gemacht. Daß man einen nationalen Ehrentag, wie die Ent-
hüllung des Niederwalddenkmals, zur Ausführung eines derartig
ſchändlichen Verbrechens wählen würde, dieſer Gedanke erſchien
ſo teufliſch, daßz niemand ſeine Ausführung auch nur für mög-
lich hielt. Deshalb war es den Veranſtaltern des Anſchlags auch
gelungen, alle Vorbereitungen zu treffen und vor allem Dhnamit
in ausreichender Menge unter dem Denkmal aufzuhäufen, ſo
daß die beabſichtigte Exploſion die furchtbarſten Folgen hätte
haben müſſen. Wenn das Verbrechen nicht zuſtande gekommen
iſt, ſo lag die Schuld nicht an ſeinen Veranſtaltern, dem Schrift-
ſetzer Auguſt Rheinsdorf ſowie zwei anderen Anarchiſten, ſondern
daran, daß die Zündſchnur feucht geworden war und erloſch.
So iſt es gekommen, daß man den ganzen teufliſchen Plan erſt
nach der glänzend verlaufenen Feier entdeckte. Der rührigen
Kriminalpolizei gelang es, der Täter habhaft zu werden, von
denen Rheinsdorf als der Hauptſchuldige auf dem Hofe des
Landgerichts zu Halle a. S. ſein Verbrechen mit dem Tode büßte.
Rheinsdorf ſowohl, wie ſeine beiden Genoſſen Rupſch und Bach-
mann bekannten ſich als Anarchiſten aus der Moſtſchen Schule,
des roheſten und geiſtloſeſten Vertreters dieſer im Grunde ge-
nommen ſozialdemokratiſchen Spielart, den es je gegeben hat.
Erſt drei Jahre vorher war er von der Sozialdemokratie aus-
geſchloſſen worden, derſelben ſozialdemokratiſchen Partei, die ihn
wenige Jahre zuvor ſtolz zu ihren Mitgliedern gezählt hatte;
denn Moſt war im Jahre 1874 im Wahlkreiſe Chemnitz als Mit
glied der Eiſenacher Partei in den deutſchen Reichstag gewählt
worden. Mag, ſo fügt die „Kyffh.-Korr.“ dieſen Erinnerungen
hinzu, die Sozialdemokratie ihn und ſeinesgleichen auch von ihren
Rockſchößen abſchütteln, ſo bleibt er doch Blut von ihrem Blute,
ebenſo wie die drei Veranſtalter des Attentates auf dem Nieder
walddenkmal. Nur auf dem Boden einer Weltanſchauung wie
der ſozialdemokratiſchen, die alles Beſtehende in Grund und
Boden verdammt und es mit Stumpf und Stil ausrotten will,
um darauf einen abenteuerlichen „Zukunftsſtaat“ zu errichten,
können derartige ebenſo rohe wie hirnverbrannte Pläne auf-
tauchen.

i. Ein Kaiſerbild im Krönungsornat für Frankreich. Der be
kannte Maler A. Schwarz, der ſoeben von ſeiner Erholungsreiſe
aus Donaueſchingen zurückkehrte, iſt, wie die „Jnf.“ zuverläſſig
erfährt, am Mittwoch um 12 Uhr vom Kaiſer im Potsdamer
Marmorpalais empfangen worden, um den von ihm gefertigten
Entwurf für ein Bild des Monarchen vorzulegen, das für Frank
reich beſtimmt iſt. Zu der Vorgeſchichte dieſes Bildes erfährt die
„Jnf.“, daß es ſich um die Herſtellung eines großen Gobe-
linbildes handelt, das in Frankreich verbreitet werden ſoll.
Vor einiger Zeit waren mehrere franzöſiſche Herren in Berlin, die
fich an den Herrſcher wandten, um von ihm die Erlaubnis zu
erhalten, ein derartiges Bild auf Gobelins herſtellen laſſen zu
dürfen. Der Kaiſer willfahrtete ihrem Wunſche und gab dem
Maler Schwarz den Auftrag, den Entwurf zu einem ſolchen Bilde
herzuſtellen. Gleichzeitig gewährte er ihm mehrere Sitzunfgen.
Der Entwurf iſt, um techniſch für die Reproduktion brauchbar zu
ſein, „durch den Spiegel“, d. h. in verkehrter Anordnung ge
malt. Der Kaiſer iſt überlebensgroß im Krönungsmantel mit
den Kroninſignien, alſo im vollen Krönungsornate dargeſtellt.
Um das Bild zieht ſich ein reicher figuraler Schmuck, und an
beiden Seiten ſind breite Frieſe angebracht.

Die Liebenswürdigkeit des Kaiſers. Man ſchreibt dem
„Berliner Börſen-Courier“ aus Wien: Ein liebenswürdiger und
überaus ſympathiſcher Zug des deutſchen Kaiſers, der außerhalb
der beteiligten Kreiſe kaum bekannt ſein dürfte, wird mir von
verbürgter Seite feendermaßen erzählt: Auf der jüngſten
Nordlandreiſe machte Kaiſer Wilhelm, wie dies oft der Fall
iſt, einen kleinen Landausflug und ſtellte die Beſichtigung ſeinerJacht „Hohenzollern“ den Paſſagleren eines Vergnügungs-
dampfers frei, der zu gleicher Zeit Anker geworfen hatte. Selbſt
verſtändlich machte nahezu die geſamte Geſellſchaft von dieſer
Erlaubnis Gebrauch. Nur einige wenige Perſonen fühlten das
Bedürfnis, nach der langen Seefahrt ſich ein wenig Bewegung zu
machen, darunter auch der ehemalige deutſche Genexalkonſul im
Haag, dem ſich ein Wiener, der Apotheker Richard Pſerhofer



nebenbei bemerkt, ein Bruder des im Vorjahre verſtorbenenSchriftſtellers Dr. Arthur Pſerhofer anſ dis Als der
Kaiſer, der ſich nur mit ganz kleinem Gefolge ans Land be-
geben hatte, des ihm bekannten ehemaligen deutſchen Konſuls
anſichtig wurde, trat er auf ihn zu und ſchüttelte ihm und dem
mit ihm gehenden Herrn die Hand. Auf die Bemerkung des
Kaiſers, er habe nicht gewußt, daß der Konſul „bereits einen ſo
großen Sohn“ habe, erwiderte der Angeſprochene in ſichtlicher
Verlegenheit: „Verzeihung, Majeſtät, das iſt gar nicht mein
Sohn, das iſt ein Herr aus Wien, mit dem ich mich auf dem
Schiffe angefreundet habe und der ſo freundlich iſt, mich zu be
gleiten.“ Der Kaiſer lächelte und ſagte: „Nun, mein lieber
Konſul, nachdem ich dem Herrn ſchon einmal die Hand geſchüttelt
habe, müſſen Sie mir ihn auch vorſtellen!“ Dies geſchah ſofort
und Kaiſer Wilhelm begrüßte den Wiener und lud ihn ſowie den
Konſul zum Diner auf die „Hohenzollern“, wo beide zu den
Seiten des Kaiſers ihre Plätze zugewieſen erhielten. Der Mo-
narch war äußerſt geſprächig und ſtellte an den Wiener eine
Reihe von e die unter anderm auch ſein großes Jntereſſe
an den künſtleriſchen Vorgängen in Wien dokumentierten.
Ueberaus liebenswürdig verabſchiedete ſich nach mehr als ein-
ſtündiger Dauer des Diners der Kaiſer von ſeinen Gäſten.
In Schlettſtadt nahm Kaiſer Wilhelm einige Touriſten in
ſeinem Automobil mit auf die Hohkönigsburg. Es waren der
„Straßburger Poſt“ zufolge Mr. und Mrs. Gordon-Mott
und Mr. Alliſon V. Amour aus New-York. Erſt im Hotel
Hauſer erfuhren ſie am Freitag morgen, daß der Kaiſer im
Laufe des Tags nach der Hohkönigsburg fahren werde und dieſe
für jedermann geſchloſſen ſei. Auf die Bemerkung des Hotel
beſitzers, ein Verſuch, die Burg am Freitag zu beſuchen, ſei vergeblich, antwortete einer der Serrer es war Mr. Amour

„nun dann fahren wir an den Bahnhof St. Pilt und bitten den
Kaiſer perſönlich um Einlaß.“ Das Auto fuhr tatſächlich nach
dem Bahnhofe St. Pilt, und es zeigte ſich dort den etwas ver-
dutzten Zuſchauern, daß Mr. Amour nicht zu viel geſagt hatte.
Als der Kaiſer eben abfahren wollte, erkannte er den auf ihn
zutretenden Amour, deſſen Bekanntſchaft er auf Korfu gemacht
hatte, winkte ihn heran und begrüßte ihn lebhaft und ſichtlich
erfreut. Die Unterhaltung wurde zuerſt engliſch, dann fran-
zöſiſch geführt und franzöſiſch erfolgte die Einladung des Kaiſers
an Mr. Amour zur Mitfahrt auf die Burg. Die amerikaniſchen
Herrſchaften ließen ſich natürlich nicht zweimal bitten. Fol-
gende kleine Epiſode vom Kaiſerbeſuch entzieht die „Straß-
burger Poſt“ der Vergeſſenheit. Als der Kaiſer bei ſeiner Fahrt
durchs Oberelſaß von Rappoltsweiler nach dem rebenbekränzten
Reichenweier fuhr, mußte auf der Straße mitten im Reb-
gelände das kaiſerliche Automobil wegen Defekts am Rade Halt
machen. Der Kaiſer und ſeine Begleiter ſtiegen aus, als unver-
hofft aus dem nahe gelegenen Rebſtück ein betagtes Mütterlein
an ihn herantrat mit der Frage: „Sen Se der Herr
Kaiſer?“ Der Kaiſer antwortete: „Ja, ich bin es,“ und ſo-
fort erfaßte das Mütterlein ſeine Hand mit den Worten: „Des
frait mi jetz awer,“ was ſie mehrere Male wiederholte. Dann
ſagte ſie: „Warte Si, Herr Kaiſer, ich well ne jetz öi ebs Scheens
verehre.“ Sprachs und verſchwand im Rebſtück, um alsbald mit
zwei Trauben wieder zu erſcheinen; „Do, Herr Kaiſer, hann Si
d'ſcheenſte Triwel von min Stekle.“ Der Kaiſer nahm die
Trauben freudig an und verzehrte ſie ſtehend, während die Frau
nicht von ſeiner Seite wich. Bald darauf ein letzter freund-
licher Händedruck und das Mütterlein ging ſeiner Rebarbeit
wieder nach.

inf. „Schlafmütze“ und „Feldmütze“. Die heutige mili-
täriſche Feldmütze hat einen eigenartigen Entwicklungs
gang, der eines humoriſtiſchen Beigeſchmackes nicht entbehrt und
im gewiſſen Sinne den deutſchen Volkscharakter darſtellt. Sie iſt
nämlich aus jener Schlafmütze, richtiger „Zipfelmütze“ ent-
ſtanden, die noch heute alle Bilder des deutſchen Michels ziert und
für die internationale ſatyriſche Kunſt gleichſam ſein Erkennungs
zeichen geworden iſt. Der Erfinder dieſer „Zipfelmütze“ war kein
Geringerer als Friedrich Wilhelm I., der durch ein Regle
ment beſtimmte, daß aus alten und nicht mehr brauchbaren
wollenen Unterhemden der Soldaten Schlafmützen für alle
niederen militäriſchen Dienſtgrade hergeſtellt würden. Damals
hatten dieſe Mützen, die nicht im Felde und im Dienſte, ſondern
nur im Biwak getragen werden durften, keine einheitliche Farbe.
Auch unter Friedrich dem Großen blieb ihr Charakter unver-
ändert; nur wurde ſie ſo viel von den Soldaten ſogar öffentlich
auf Straßen und Plätzen getragen, daß ſie ſchon damals allgemein
von den Franzoſen und Oeſterreichern als die typiſche preußiſche
Kopfbedeckung angeſehen wurde. Jm ſiebenjährigen Kriege hatten
die Gegner Friedrichs des Großen des öfteren Gelegenheit, noch
kurz vor einer Schlacht die Soldaten gemächlich mit der Zipfel-
mütze auf dem Kopf umherſtolzieren zu ſehen, bis dann das Kom
mando erſcholl und aus dem müßigen Spaziergänger der tapfere
Soldat wurde, vor dem ganz Europa zitterte. Die Berühmtheit
der preußiſchen Zipfelmütze entſprang daher mehr dem Staunen
vor dieſer ſchnellen Kriegsbereitſchaft und der Furcht vor ihren
Trägern als ihrem eigenartigen Ausſehen. Erſt Friedrich Wil
halm II. beſtimmte, daß die Zipfelmütze unten mit einem far-
bigen Bande verſehen werde, ohne daß aber die Form geändert
wurde. Dies war der erſte Schritt zu der heutigen militäriſchen
Feldmütze. In dieſer Form durfte die bereits zumſogenannten „kleinen Dienſt“ getragen werden. Jn den den

1806 und 1807, als durch die Neuformierung von Regimentern
die Tſchakos der Soldaten knapp wurden, beſtimmte Friedrich
Wilhelm III. da man das Geld in jenen ſchweren Zeiten für
notwendigere Dinge brauchte daß Unteroffiziere und Soldaten
im Notfall auch dieſe Schlafmützen von nun an „Zeltmützen“
genannt im Dienſt tragen dürften. Dieſe Beſtimmung galt
aber nur für die niederen Chargen, da die Offiziere darin nicht
repräſentativ genug ausſahen. Jm folgenden Jahre, 1808, er-
hielt dieſe Zeltmütze erſt ungefähr die Form, die ſie heute hat, in
dem ihr ein glatter Boden anſtelle der Spitze gegeben wurde. Wie
wir aus den Kriegsbildern dieſes Jahres erſehen können, hatte
ſie aber damals eine bedeutende Höhe. Zugleich hatte ſie den be
kannten großen ledernen Schirm. Jhre definitive Einführung er
folgte erſt im Jahre 1813. Sie wurde ſeit damals vielfach ge
ändert. Die heutige Form erhielt ſie 1843, die Kokarde ſchon
1842.

Ein Opfer der Cholera. Der „Petersburger Herold ſchreibt:
Fin trauriger Fall ereignete ſich auf einer Hochzeit in Koſtroma.
Ein Eiſenbahnbeamter heiratete die Tochter eines Hausbeſitzers.
Eine Menge Gäſte war beim Hochzeitsſchmaus zugegen. Während
des Eſſens aber, um Mitternacht, wurde dem jungen Ehemann
ſchlecht, er wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht und war
nach einigen Stunden tot. Cholera.

Schweres Auto Unglück in England. Man meldet aus Lon
don: Bei dem großen Automobilrennen am Montag, das auf der
Jnſel Man abgehalten wurde, ereignete ſich ein bedauerlicher Un-
fall. Der Rennfahrer Brown geriet mit ſeinem Automobil,
welches mit 60 Kilometer Geſchwindigkeit in der Stunde dahin-
ſauſte, in ein Loch, das ſich auf der Fahrſtraße gebildet hatte. Das
Fahrzeug wurde 20 Fuß hoch in die Luft geſchleudert,wobei es gänzlich in Lrümmer ging. Brown ſowie ſein Chauffeur

wurden bewußtlos vom Platze getragen, doch hofft man, beide am
Leben erhalten zu können.

Eine große Stadthalle zu Hannvver ſoll auf dem Gelände des
BellaViſtaParkes errichtet werden. Dieſer Park ſchließt ſich dem
neugeſchaffenen Maſchparke mit ſeinem Rathaus- und Muſeums-
bau an. Mit dem Bau der Stadthalle ſoll im Frühjahr begonnen
werden, und 1911 ſoll ſie vollendet ſein.

Die ſchwerſte Frau der Welt iſt dieſer Tage in Belgien ge
ſtorben. Sie hieß e Marie Gheury, ſtammte aus Laeken bei
Brüſſel und wog 429 Pfund. Vor wenigen Tagen noch war ſie
in einer Brüſſeler Schaubude zu ſehen. Von dort folgte ſie ihrem
„Direktor“ nach dem kleinen Ort Herenthals, wo ein Herzſchlag
ſie traf. Auf dem Friedhofe von Herenthals wurde die „femme-
coloſſe“ unter Teilnahme der ganzen Bevölkerung beſtattet. Der
Totengräber hatte für ſie ein Grab von ungewöhnlich großen Di-
menſionen ſchaufeln müſſen, und zwölf Männer genügten kaum,
den gewaltigen Sarg zu tragen.

roßer Brand in Toulon. Jn Toulon zerſtörte am Diens-
tag eine Feuersbrunſt die große Mühle mit einem Flächenraum
von 1000 Quadratmetern. Der Schaden beläuft ſich auf über
1 Million Franken. Bei den Rettungsarbeiten wurden mehrere
Perſonen ſchwer verletzt. Das Feuer entſtand, während der
Betrieb vollſtändig im Gange war. Die Arbeiter konnten nur mit
knapper Not ihr Leben retten.

Der däniſche Exminiſter Alberti, deſſen unerhörte Defrau-
dationen noch immer ganz Dänemark in Aufregung halten, ſetzt
der gegen ihn geführten Unterſuchung keine beſonderen Schwierig-
keiten entgegen, ſo daß ſich nach und nach ein klares Bild ſeines
Vorgehens gewinnen läßt. Ein Bericht aus Kopenhagen, 16. Sep-
tember, meldet hierüber: Es iſt natürlich für die Unterſuchung
ſehr ſchwer, in dem 15jährigen Gewebe von Lüge und Betrug ſich
zurechtzufinden, doch darf jetzt für ſicher gelten, daß Albertis Be-
trügereien im ganzen ſich auf 14 Millionen belaufen. Die
Meldungen von Albertis leidendem Zuſtand ſind übertrieben.
Sein ganzes Auftreten hat das Gepräge größter Ruhe. Er ant-
wortet in trocknem, geſchäftsmäßigem Ton und macht keineswegs
den Eindruck eines reuigen Sünders. Jm Butterexportverein
ſind ſämtliche Bücher gefälſcht. Dies war Alberti mög-
lich, da er alle Rechnungen ſelbſt aufbewahrte und alles ſelbſt tat,
daher wegen ſeiner ungeheuren Arbeitskraft auch von ſeinen An-
geſtellten ſehr bewundert wurde. Es fanden ſich Chiffretele-
gramme ſeiner engliſchen Verbindungen, doch ſcheint der Schlüſſel
dazu von Alberti beſeitigt zu ſein. Angeblich ſoll er vor Aus-
bruch der Kataſtrophe ein Vermögen für ſich in London auf die
Seite gebracht haben, wo ſein Abnehmer, die Butterexportfirma
Willer u. Relleh, die Zahlungen einſtellen mußte. Von der pracht-
vollen Einrichtung ſeines Stadt- und Landhauſes hat nur ſehr
wenig der Konkursmaſſe zugewieſen werden können, da Alberti ſo
gut wie alles im Ehekontrakt ſeiner Frau geſichert hatte. Das
Juſtiz- Miniſterium hat die Wiederaufnahme des auf Albertis
Veranlaſſung ſeinerzeit niedergeſchlagenen Verfahrens gegen zwei
geſetzwidriger Handlungen beſchuldigte, ſehr bekannte Lebemänner
Georg Peterſen und den ehemaligen griechiſchen Generalkonſul
Thalbitzer angeordnet. Gegen beide flüchtig gewordene Per-
ſonen ſind Haftbefehle erlaſſen worden.

Fürſt Eulenburg wird, da die Berliner Charitee der Juſtiz-
behörde die betreffenden Räume über den 1. Oktober hinaus nicht
überlaſſen kann, zu dieſem Termin anderweit unter-
gebracht werden müſſen. Ob eine Ueberführung in das Unter-
ſuchungsgefängnis oder die Unterbringung in einem Sanatorium
unter polizeilicher Ueberwachung in Frage kommt, iſt ungewiß.
Der Zuſtand des Fürſten wird von einer Seite als ſehr bedenk-
lich, von anderen als hoffnungslos bezeichnet. So ſchreibt ein
Berliner Blatt: Der Fürſt nimmt ſeit vielen Wochen keine andere
Nahrung zu ſich als etwas Tee und Fruchtſaft. Erſt in den aller-
letzten Tagen gelang es ſeiner Wärterin, ihm beinahe mit Gewalt
einige Tropfen Bouillon einzufläßen. Durch dieſe minimale
Nahrungsaufnahme iſt der Fürſt ſo ſchwach geworden, daß er von
ſeinem Lager überhaupt nicht mehr aufſtehen, ja daß er die ganz
durchſichtigen Hände kaum noch heben kann. Er iſt ein Greis ge-
worden, den man für einen Siebziger halten würde. Gleich nach
der letzten Verhandlung nahm die Tromboſe in dem einen Bein
ſo beängſtigende Formen an, daß der Fürſt ununterbrochen be-
hauptete, man habe ihm ohne ſein Wiſſen das Bein amputiert.
Die furchtbarſten Nervenſchmerzen peinigen ihn derart, daß er
ſich vor Qualen förmlich windet. Die Neuritis hat gegenwärtig
in den ganzen Rippen ihren S nachdem ſie vorher im Knie und
in den Beinen getobt hatte. enn der Herznerv, ſo ſagen die
Aerzte, durch irgend eine, wenn auch nur die geringſte Aufregung,
von der Neuritis erreicht wird, dann muß unbedingt ſofort der
Tod eintreten. Die Arterienverkalkung iſt aber gleichfalls ſo vor
geſchritten, daß eine Heilung völlig ausgeſchloſſen iſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
heo. Hochſchulnachrichten. Tarl Bin z in Bonn hat am 1. April

1908 ſein Lehramt niedergelegt. Aus dieſem Anlaß regen Freunde des
Altmeiſters der Pharmakologie an, ſein plaſtiſches Bildnis in den Räumen
des Bonner Pharmakologiſchen Jnſtituts, das er begründet und in
dem er als Forſcher und Lehrer viele Jahre ſegensreich gewirkt hat,
zur Aufſtellung zu bringen. Zuſchriften werden erbeten an den Arbeits
ausſchuß: Prof. Dr. med. et phil. H. Leo, Privatdozent Dr. K. Bachem,
Privatdozent Dr. K. Schmiz in Bonn. Dem bisherigen Dozenten
der an die Techniſche Hochſchule zu Aachen angelehnt geweſenen
Handelshochſchule Dr. Adolf Kolſen wurde der Titel „Profeſſor“ ver
liehen. Zum Abteilungsvorſteher der phyſikaliſchen Abteilung am
phyſiologiſchen Jnſtitut der Berliner Univerſität an Stelle von Prof.
W. A. Nagel iſt, wie wir hören, der Privatdozent für Phyſiologie und
Aſſiſtent am phyſiologiſchen Univerſitätsinſtitut zu Kiel Dr. med. Hans
Piper berufen worden. Er iſt 1877 zu Altona geboren. Jn
Berlin iſt am 15. ds. der Wirkliche Geheime Oberbaurat Profeſſor
Dr. theol. et Dr.-Jng. Friedrich Adler im 80. Lebensjahre geſtorben.
Er war ſeit 1859 an der Berliner Techniſchen Hochſchule tätig. 1877
wurde er vortragender Rat im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten.
1901 nahm er ſeinen Abſchied.

Jnnsbruck, 16. Sept. Profeſſor Wahrmund wird ſicherem
Vernehmen nach ſeine Lehrtätigkeit an der Prager Univerſität
überhaupt nicht aufnehmen, ſondern bereits in den nächſten
Tagen eine Urlaubsreiſe zu Studienzwecken nach Paris antreten. Sein

Urlaub dauert vorläufig ein Jahr, dürfte aber auf ein weiteres Jahr
verlängert werden.

Sven Hedins Heimkehr. Vor zwei Jahren war der berühmte
ſchwediſche Forſchungsreiſende Sven Hedin zu neuen Entdeckungsfahrten
nach Tibet ausgezogen. Lange hatte man nichts von ihm gehört
und er galt bereits als verſcholleu. Vor wenigen Wochen kamen
dann ſeine erſten Briefe, in denen er von bedeutſamen Entdeckungen
ſprach und jetzt iſt Hedin in Simla eingetroffen. Jn zehn Tagen
reiſt er nach London weiter. Einem Reuter- Korreſpondenten machte
Hedin, der in tibetaniſcher Lamatracht in Simla ankam, intereſſante
Mitteilungen über ſeine Reiſe durch das geheimnisvolle Land, das ein
Gebiet zweimal ſo groß wie Frankreich umfaßt. Die letzten 150 Kilo
meter war er in einer Rickſhaw, dem von Eingeborenen gezogenen
Handwagen, gereiſt, und das erſte, was er, in Simla angekommen,
tat, war, ſich europäiſche Kleiduug zu kaufen. Seine wertvollen
Landkarten mußte er in Säcken mit Reis verſtecken und ſo gelang
es ihm, ſie glücklich heimzubringen. Ueber die Reſultate ſeiner
Reiſe war er ſehr zur ückhaltend, doch erklärte er, daß er wert-
volle geographiſche Entdeckungen gemacht habe, die für England von
ſtrategiſchem Standpunkte aus wichtig ſeien. Sven Hedin erklärte, ſein
erſter Schritt werde ein Telegramm an den König von Schweden
ſein, um ihm ſeine Begrüßung und ſein Bedauern über den Tod König
Oskars zu übermitteln, der einen großen Teil der Fonds für ſeine
Reiſe hergegeben habe. Mit der Rückkehr des Gelehrten nach Simla,
einer Stadt in den Vorbergen des Himalaya, hat die kühnſte und
längſte Exvedition Sven Hedins ihr Ende erreicht.

Hannov.-Münden, 15. Sept. Eine Verſammlung von hieſigen
Bürgern unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters beſchloß, dem Dichter
des Weſerliedes Franz Dingelſtedt und dem Komponiſten
des Liedes Guſtav Preſſel ein Denkmal zu ſetzen. Dieſes
ſoll ſeinen Platz erhalten auf dem Berge über dem Zuſammenfluß von
Werra und Fulda, der Wiege der Weſer. Ein Ausſchuß wurde
gewählt und mit der weiteren Verfolgung der Angelegenheit betraut.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. September 1908.

Aufgeboten: Der Pferdewärter Friedrich Dahle, Aſchersleben und
Marie Bachmann, Dorotheenſtr. 7. Der Geſchäftsführer Karl Hahn,
Gr. Brunnenſtr. 514 und Helene Otto, Torſtr. 27. Der Zahlmeiſter-
Aspirant Heinrich Schäfer, Mainz und Elſe Raap, Alter Markt 35.

Karl Weſtphal, Brüderſtr. 13 und Elſe Thinius, Luiſen-
traße 17.

Eheſchließungen Der Gärtner Paul Böttcher, Naundorf und
Helga Huhn, RudolfHaymſtr. 6.

Geboren: Dem Maler Wilhelm Heitmann, Jakobſtr. 28, S. Willy.
Dem Stuckateur Georg Becker, Glauchaerſtr. 30, T. Frieda.

Geſtorben: Der Schuhmachermeiſter Wilhelm Mädel aus Als-
leben a. S., 54 J., Bergmannstroſt. Der Lehrer a. D. Karl Heuheik,
75 J., Lutherſtr. I. Der Schüler Johannes Bernhardt, 19 J., Gerber
ſtraße 6. Der Fabrikleiter Heinrich Haſſelmann, 59 J., Roſenſtr. 9,
Der Arbeiter Andreas Lebow aus Barby a. E., 65 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Kreiskommunalkaſſenbote Wilhelm
Gummel, Bernburg und Jda Lücke, Halle. Der Bergmann Hermann
Achter und Jda Hoffmann, Mansfeld. Der Diakon Friedrich Deubel,
Halle und Luiſe Schwertzel, Heeleshauſen. Der Geſchäftsdiener Karl
Janus, Halle und Marie Löſer, Eilenburg. Der Betriebsmonteur Paul
Schröder, Halle und Anna Hentrich, Bleicherode. Der Arbeiter Hermann
Wüſte, Halle und Hermine Rückmann, Lettewitz. Der Bergmann Guſtav
Rothe und Emma Schieritz, Sterkrade.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 16. September 1908.
Geboren: Dem Schuhmacher Franz Hennig, Körnerſtr. 21, T. Hedwig.
Geſtorben Die Witwe Wilhelmine Hammer geb. Geitner, 79 J.,

Hermannſtr. 19. Die Packerin Marta Fiſcher, 22 J., Bismarckſtr. 1.
Marie Schinkel aus Roitzſch, 52 J., Nervenklinik.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Bierbach Schlußredaktion: A. BVerwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

Magenbeſchwerden,
die durch Verdauungsſtörungen hervorgerufen ſind, beſeitigt man
am ſicherſten durch den Gebrauch eines guten Abführmittels. Als

olches hat einen Weltruf. Es iſt von anmm Califi Geſchmack, milder und doch ſicherer

Wirkung. „Califig“ iſt eine Miſchung aus kaliforniſchem Feigen

ſaft und dem Extrakt verſchiedener wohltätig wirkender Pflanzen.
Nur in Apotheken erhältlich. Beſtandteile: Syr. Fici Californ. (Speciali Modo California

Fig Syrup Co. parat.) 75, Extr. Senn. liquid. 20 Elix. Caryoph. comp. 5.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Unter dem Namen „Spaniers Café und Reſtauranut“ iſt

heute im Neubau des Grundſtückes Ranniſcheſtraße 13 (Ecke Moritz
zwinger) ein modernes neues Verkehrslokal erbffnet, wobei die geſchmack
volle Mobiliar- und Dekorationseinrichtung von der Firma Th. Pollak,
Brüderſtraße hier, geliefert wurde. (Siehe Jnſerat.)

Der Frage der Kinderſterblichkeit wendet ſich
erfreulicherweiſe mehr und mehr die öffentliche Aufmerkſamkeit
zu, veranlaßt durch die Erkenntnis der ungeheuren Verluſte,
welche das deutſche Volk alljährlich durch den Tod von Säug-
lingen und Kindern erleidet. So iſt ſtatiſtiſch nachgewieſen, daß
im Deutſchen Reiche jährlich ungefähr 400 000 Kinder im erſten
Lebensjahre ſterben, d. h. faſt 20 Proz. aller Lebendgeborenen.
Dabei iſt weiter einwandfrei feſtgeſtellt, daß der größte Teil aller
dieſer 400 000 Kinder ſehr wohl hätte am Leben erhalten werden
können. Nicht infolge ſchwächlicher Veranlagung ſtirbt die Mehr-
zahl, ſondern hauptſächlich an Magen- und Darmkrankheiten,
hervorgerufen durch falſche, unzweckmäßige Ernährung. Wenn es
nicht möglich iſt, das Kind mit Muttermilch aufzuziehen, ſo muß
den Nährmitteln beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet werden.
Der empfindliche Magen des Säuglings verlangt eine Nahrung,
die alle Nährſtoffe in leichtverdaulicher Form enthält. Dies
trifft bei Hnorrs Hafermehl in beſonderem Maße zu,
dabei zeichnet es ſich noch durch ſeinen Gehalt an organiſchen Kalk
und Eiſenſalzen aus, die bekanntlich für die Blut und Knochen-
bildung unbedingt erforderlich ſind.
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Stadttheater in Halle g. S.
Freitag, den 18. Sept. 1908
7. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.
Novität! Zum 3. Male: Novität!
Das Tal des Lebens.

Schwank in 3 Aufzügen von
ax Dreyer.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende vor 10 Uhr. [3808

Sonnabend, d. 19. Sept. 1908
8. V.i. Ab. Umtauſchk.ung. 4. Viert.
Eröffnung der Opernſpielzrit.

Verſtärktes Orcheſter.
Die Meistersinger von Nürnberg.

l

Freitag, den 18. Sept. 1908
vonFer r éol Victorien Sardou.

b Orten
Täglich Vorführung

von

Die Mode bevorzugt

J acken-
Kleider

Ich bringe

Jacken- Kleider
in enormer Auswahl

h aus modernen
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Havemanns Caubtierſchule G D IDank ſchier e u 14 0oI14
e Pxtra billigos Angebot za2 Tiger-Löwen-Baſtarde.

Keine beſonder. Eintrittspreiſe.
Sitzplätze:

Erw. 20 Pfg. Kinder 10 Pfg.

Diagonal- Tuchstoffen
Kostüm

Duch-Lovtümn

in neuester Stoffart, englisch melierten und gestreiften in bewährter Oualität,
Freitag, 18. September, lange Jackenform, Stoffen in allen Grössen, längere Jackenformnachm. 42-7 Uhr in allen Farben, in allen Farven, Aauch für extra starke Piguren.Grosses Konzort,

ausgeführt vom
Orchester der 36er

(Leitung: Königl. Muſ. Dir.
o. Wiegert).

Eintrittspreis:
Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Hönicke am Leipziger Turm.

Total- Ausverkauf eT T Kpezial-Iandsehuh- und Irawatton-Govehnft20 Rabatt auf alle Waren. auſzulöseni und stelle mein gesamtes Lager in

m Lederhandschuhen, Stoffhandschuhen,Gust. Immermann, i Krawatten, Cachenez und Tüchern

55 Gr. Ulrichstrasse 55. zum Verkauf. [3757

Walhalla Theater.
Jeden Abend s VhrRiesen Pracht Programm

unter eigener Direktion
Alfred Schneiders

böwengruppe.
„im Salon des Löwenbändigers“

14 alrikan. Pracht-bremplare.

Jaques Bronn,
Gesangs- und Tanz-Humorist.

Bianka Roselli,
Operetten- und Walzersängerin,

Carlo FIigliola,
der Malerathlet in der elektr.
Blumenlaube m. d. leb. Schaukel.

Willy Gabrun,
der kleinste u. drolligste Grotesk-
Komiker der Welt, 110 cm gross,

Rheingold -Crio,
das in Halle so beliebt gewordene
u. aſthekannte Herren-Gesangs-
Trio in seinem neuen Repertoire
„Der grüne Teufel“,
grosse phantastische Pantomime.

Das Gespenst
aus den heiligen Hallen

der Dölauer Heide.
Alfred DusKes

lebende Photographien.
Marzella Prinz,

die toll kühne Tänzerin
im Löwenkäfig.

Etabſissement
Wintergarten,

Magdeburgerſtr. 66.
Jm Reſtaurant und Café

vorzüglich, Mittagstiseh,
Suppe, 2 Nachtiſch

Abonn. für 90 Pfg.
ßeichhaltige Abendkarte.

Gut gepfl. Biere und Weine.
Von 7 Uhr abtägti Rünstlor- Konzert

unt. Direktion d. Kapellm. Friedland.
Vereinsz. von 20 100 Perſonen

noch i. d. Woche frei. [01125
Paul Zescheyge.

Eröffnung Donnerstag abend 6 Uhr. Bad Wittekind.
Freitag, den 18. September, nachm. 4 Uhr

C. Rohde.
Halle a. S. Rannischestrasse 13, Eingang Moritzzwinger,

im Hause des Herrn Privatmann Karl Boerner. S

Vornehmes Familien Lokal. (01169

m R P 2 1M U O S X A. LMünchener Bürgerbräu. Rizzibräu, Kulmbach.
Täglich div. Torten u. Kaffeegebäck. Gut gepflegte Weine.

S v

Rennen zu beipzig.
l. lag Sonnabend den 19. September, nachm. 29. Uhr.

6 Rennen im Gesamtbetrage von 34 100 Mark.
Wworunter Stiſtungspreis 15 000 Mark.

ll. kay: Sonntag, en 20. September, nachm. 272 Uhr.

6 Rennen im Gesamtbetrage von 48 300 MarK,
worunter Grosser Preis 25 000 Marilk

Kochmaschinen.
5 und 10 kg) bei

NetalIPonitur
Alter Markt 26.

Gafé und Restaurant Spanier,
g

aiseroel
(nieht explocierbares Petroleunm)

ist das

n haiseroel
brennt auf jeder Petrolenm-Lampe und ist ferner ein

hervorragendes Material
zur Speisung von Petroleum-Oeſen u. Petroleum-

„Echt zu habevu in Barrels und in Leih Kannen
[3814

F. Weber Nachf.,
Telephon 110.

e
h Leipziger Handicap II 000 Maris,

Wettaufſträge für den Totalisator werden im r des Leipziger Renn-
klubs, Hainstr. 7 I, am 17. und 18. September von Vorm. 10-1 und nachm. von 3-6 Vhr, Ri h d L h4 tmmibandan den Renntagen nur vormittags von 10 12 Ubr entgegengenommen. [3739 d en n c ar e mann,

H. Sehnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.
r die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, a. S. Telephon 158.

Notariatsangelegenheiten Sprechstunden ab.

Chemische Fabrik Ich halte zu Wettin im „„Preussischen Mor“ jeden
Wettiner Jagd Rennen um den Ehrenpreis Seiner Haſestät les königs. düsseidorf ehe 8258

Königl. Notar, Poststr. 21,
gegenüber der Hauptpost,

Fernruf 3219.
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Freitag

Gedenktage.
18. September.

1426.. Der flandriſche Maler Hubert van Ehck geſtorben.
1786. Der Dichter Juſtinus Kerner geboren.
1806. Der Dichter Heinrich Laube geboren.
1848. Barrikadenkämpfe in Frankfurt a. M.
1858. Moltke wird zum Chef des Großen Generalſtabs ernannt.
1860. Jtalieniſche Truppen beſetzen den Kirchenſtaat.
1885. Oſtrumelien wird mit Bulgarien vereinigt.
1885. Das Deutſche Reich ſchlägt Papſt Leo XIII. als Schieds-

richter in der Karolinenfrage vor.
1904. Fürſt Herbert Bismarck geſtorben.
1905. Der Dichter Ernſt Scherenberg geſtorben.

Tagesſpruch: Beteuerungen, daß man die Wahrheit ſage,
müſſen zu dem Glauben beſtimmen, daß man
nicht gewohnt iſt, ſie immer zu ſagen.

Napoleon I.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 17. September.

Die Giebichenſteiner Straße.
Die Bäume prangen in Gold und Rot,
Die Luft iſt ſtill und rein;
Am abendbleichen Himmel loht
Der ſinkenden Sonne Flammentod

Es war ein prächtiger Spätſommer- oder Herbſtnachmittag,
den uns der geſtrige Mittwoch beſchert, trotz des un freundlichen
Vormittags; man ſollte annehmen, der Himmel hatte genaue
Kenntnis davon, was die Schar der etwa 30 Herren vorhatten,
die ſich um 4 Uhr an der Ecke des Mühlwegs und der Burgſtraße
einfanden. Es war der größere Teil unſerer Stadtverordneten-
verſammlung, die ſich hier draußen zuſammenfand, faſt um eine
Sitzung zu halten, ſo allgemein intereſſiert waren alle Herren bei
der Sache, der örtlichen Beſichtigung der Giebichen-
ſteiner Straße zur Feſtlegung des Höhen- und Fluchtlinien-
planes. Der Ausbau dieſer neuen Promenadenſtraße, die
an der Saale entlang, wie ein Gürtel die Taille, unſer altes gutes
Giebichenſtein, wenigſtens auf der einen Seite, umſchließt, iſt nicht
etwa deswegen von Bedeutung, weil ſie viel koſten wird, das darf
hierbei wohl nicht ſo ſehr in Frage kommen, ſondern weil ſie die
ſchönſte Promenadenſtraße der ganzen Stadt werden ſoll. Es gibt
natürlich keinen Hallenſer, der die Schönheit dieſes Weges an der
Saale entlang von der Burgſtraße bis zu den Trothaer Felſen
nicht über alles ſchätzte, aber geſtern ſah dieſer Weg, als wenn es
Abſicht war, beſonders ſchön aus und ließ daher manche Bedenken
zurücktreten, die dieſem oder jenem kommen wollten.

Der Stadtverordnetenverſammlung vom 22. Juni hatte be-
reits ein Antrag der Baudeputation vorgelegen zur Zuſtimmung
zu dem Plane. Damals aber wurde beſchloſſen, die Sache ſowohl
dem Finan z- als auch dem Bauausſchuß zu überweiſen und
außerdem noch eine örtliche Beſichtigung vorzunehmen.
Dieſe hat nun geſtern ſtattgefunden. Die Veranlaſſung zum Aus
bau der Straße iſt die von der Regierung bereits mehrfach ver
langte Anlage eines großen Kanals, der die Abwäſſer von
Giebichenſtein und weiterhin noch von anderwärts aufnehmen ſoll.
Dieſer Kanal ſoll ſich bekanntlich an den bereits vorhandenen an
der Burgſtraße anſchließen, dann den Saaleweg hinunter hinter
den Steinmühlen an Geheimrat Bethckes und dann an Geheimrat
Lehmanns Garten entlang gehen, immer an der Saale weiter,
ſchließlich an der Mauer des Amtsgartens vorüber durch die
Trothaer Felſen (in einem Tunnel) hindurch nach Trotha hin, bis
er ſchließlich auf dem ſogenannten Tafelwerder bei Lettin
in die Kläranlage mündet, von wo aus dann das gereinigte Waſſer
zur Saale fließt. Die Länge dieſes ganzen Kanals dürfte
ganz rund gerechnet 6 Kilometer betragen, der Durchſt ich
durch die Trothaer Felſen vielleicht 500 bis 600 Meter lang
werden. Dieſer Kanal benutzt nun die Giebichenſteiner Straße
von Geheimrat Lehmanns Garten an bis zur Cröllwitzer Brücke,
alſo bis zur Fährſtraße. Der nun gleichzeitig geplante Ausbau
dieſer Straße mit Promenade, Fahrbahn und Bürgerſteig, der hin-
ſichtlich der Höhenlage und der Fluchtlinienfeſtſetzung mancherlei
Schwierigkeiten bietet, wurde geſtern bei der Beſichtigung des
näheren erläutert. An dem Rundgang nahmen als Führer teil
der Herr Stadtbaurat Lammers mit einem Stabe
ſeiner Beamten, außerdem Herr Stadtrat Pfeffer und als
Referent der Baudeputation Herr Baumeiſter Gygas.
Unermüdlich waren dieſe Herren bereit, immer Auskunft auf die
mancherlei Fragen der wißbegierigen Stadtverordneten zu geben,
an deren Spitze ſich auch der Vorſteher, Herr Geheimrat
Steckner, befand. Hier galt es über die Höhenmarken zu
ſprechen, dort handelte es ſich um die Erhaltung der Bäume, hier
war die Breite der Straße der Streitpunkt, dort der Strom
baufiskus uſtv. Aber wie viel Zweifel dem einzelnen auch auf
ſtiegen, überall war man um eine treffliche Antwort nicht ver
legen, ein ſchöner Beweis dafür, wie eingehend man ſich mit
dieſer Frage im Magiſtrat und der Baudeputation beſchäftigt
haben muß. Der Ausbau der Straße ſoll an der Burg-
ſtraße beginnen und wird dort an der Seite des Bethcke
ſchen Grundſtückes etwas von deſſen Gartenland in Anſpruch
nehmen, der Anſchnitt wird aber immerhin nur gering ſein,
während das Lehmannſche Grundſtück zunächſt nicht berührt wird.
Aber gegenüber der Spitze der Ziegelwieſe tritt die Fluchtlinie
auf den Grund und Boden des Geheimrat Lehmann
über und wird dort im weiteren Verlaufe einen Streifen ab-
ſchneiden, der an einzelnen Stellen bequem 3—4, ſpäter
ſogar 7 Meter breit werden wird. An der Stelle, wo die Felſen
weiter vortreten, würde trotzdem bis an die Felſen heran eine
Länge von 34 Metern übrig vleiben, dabei würde alſo eine
Schädigung des Werkes als Bauſtelle für dieſes
Land nicht eintreten. Die Front des Felſenburg-
kellers ſoll entweder in die Fluchtlinie zu liegen kommen,
oder könnte ruhig auch in die Straße hineinragen, um bei einem

ſpäter doch notwendig werdenden Neubau reguliert zu werden.
Beim „Saaleſchlößchen“ würde wohl die Terraſſe fallen
müſſen. Die Saale wird an dieſer Stelle breiter, ſo daß man die
Neuanlage auch etwas ins Stromgebiet hinein
ſchieben könnte, ob die Regierung dazu allerdings die
Erlaubnis geben würde, ſteht dahin, wäre aber zu erwarten;
denn dieſes Hineingreifen in die Saale würde ja gleichzeitig eine
vorteilhafte Regulierung des Ufers bedeuten. Die Straße würde
ſich dann an dem Ende der Rabeſchen Spinnerei gabeln,
der Promenadenweg auf dem Kanal unter der Brücke weiter
gehen, und der Fahrweg durch Aufſchüttung allmählich höher
werden und dann mit einem Bogen nach rechts in die jetzige
Fährſtraße einbiegen. Jm großen und ganzen hatte man nach
dem erſten Entwurf gehofft, die ganze Straßenanlage mit einer
Breite von meiſt 17 Metern durchführen zu können, aber man
wird wohl an mehreren Stellen eine Ginengung nicht um
gehen können. Von den 17 Metern waren für den Prome-
nadenweg, an dem vorteilhaft, ſo weit die jetzigen Bäume
nicht zu erhalten wären, Linden gepflanzt werden könnten, ſechs
Meter, für den Fahrweg 6,50 Meter vorgeſehen. Die
Terrain verhältniſſe beanſpruchen übrigens eine Er-
höh ung der jetzigen Straße und des Weges, die an einigen
Stellen bequem Mannshöhe erreichen würde, meiſtens aber mit
wenig mehr als 1 Meter auskommen dürfte. Das eine ſteht
jedoch feſt, es wird noch lange dauern, ehe man den neuen Weg
wird benutzen können, er wird ſehr viel koſten und ſchließlich hät
doch die Regierung das letzte Wort.

Erſt nach 6 Uhr war die Beſichtigung zu Ende. Oben auf den
Höhen der Trothaer Felſen wurden beim Blick über Trotha hin
die letzten Anſichten über die Weiterführung des Kanals aus-
getauſcht. Dann ging man ſehr befriedigt auseinander mit dem
Bewußtſein, daß dieſe örtliche Beſichtigung die Anſich-
ten ſehr geklärt habe und der Beratung und Entſcheidung
dieſer Frage in der Verſammlung nur dienlich und von großem
Nutzen ſein werde.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ heute amtlich
beſtätigt, wurde dem früheren Gemeindebeamten Gu ſt a v Rein-
hardt zu Halle a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Perſonalnachrichten aus dem Ober-Poſtdirektions-
bezirk Halle. Angenommen iſt zum Poſtagenten der Kauf-
mann Breiting in Eilenburg 2. Verſetzt ſind der Ober-Poſt-
aſſiſtent Jung von Halle nach Freyburg (Unſtrut), der Poſtverwalter
Erbecrt in Schönewalde (Bez. Halle) nach Stößen, die Poſtaſſiſtenten
Bahn von Halle nach Wallhauſen (Helme), Eduard Schmidt I von
Sangerhauſen, Weidig von Löbejün und Wippo von Burxdorf (Bez. Halle)
nach Halle.2 Beim Königl. Landgericht iſt dem Rechnungsreviſor Herrn

Kopſch und dem Oberſekretär Herrn Hubert der Charakter als
Nechnungsrat verliehen worden.

Der Grundeigentumsausſchuß hatte geſtern eine Sitzung, in
der zunächſt dem Magiſtratsantrag beigetreten wurde in der Frage der
Verpachtung eines Ackerplanes an die Witwe Kohnert. Dann be
ſchäftigte ſich der Ausſchuß mit der wichtigen Frage der Ver
pachtung des Stadtgutes am Böllbergerweg. So weit ſich
über den Beſchluß etwas ſagen läßt, kann man mitteilen, daß der
Grundeigentumsausſchuß für die Verpachtung an
den Meiſtbietenden iſt und dementſprechend in der Ver-
ſammlung eintreten wird.

Die Armendirektion macht darauf aufmerkſam, daß die Stadt-
verordneten anſtelle des verſtorbenen Herrn Schuhmachermeiſters Hoff
mann den Kaufmann Herrn Hermann Walter, Nikolaiſtraße 2, zum
Armenpfleger im 5. Bezirk und anſtelle des Maurermeiſters Herrn
Riſſe den Magiſtrats-Sekretär Herrn Karl Baldeweg, Schwetſchke-
ſtraße 4, zum Armenpfleger im 8. Bezirk gewählt haben.

Der Bürgerverein Halle-Nord hält kommenden Montag in
der „Saalſchloßbrauerei“ ſeine erſte Monatsſitzung nach den
Sommerferien ab. Jm Anſchluß an die wiederholten Beſprechungen
der neueſten Schutzvorrichtungen an Straßenbahnen wird Herr
Römhold von bier ſeine eigene Erfindung demonſtrieren und er
klären. Außerdem wird man ſich, anknüpfend an die Eingeſandts des
verfloſſenen Sommers, mit der Flußfreibadfrage für den
Norden der Stadt beſchäftigen und auch die Friedhofsfrage anſchneiden.
Intereſſenten ſind willkommen.

Die Walderholungosſtätte für Kinder in der Dölauer Heide iſt
am 15. September geſchloſſen worden. Die Walderholungsſtätte für
Erwachſene bleibt noch den September hindurch geöffnet. Jm
nächſten Jahren ſollen in die Kinder-Walderholungsſtätte abwechſelnd
Knaben und Mädchen aufgenommen werden in dieſem Jahre
nahm man nur Mädchen auf.

Die mitteldeutſchen Pſychiater und Neurologen werden ſich
bei uns in Halle am 24. und 25. Oktober zu ihrer 14. Verſammlung
vereinigen.

Vom Zoologiſchen Garten. Die Havemannſche Raub-
tierſchule bietet noch eine ganze Reihe ſehr intereſſanter Vorführungen.
Die Nummer „Der Löwe Turri als Reitpferd“ hat ein etwas
anderes Ausſehen angenommen. Der gewaltige dunkelbemähnte Löwe
trägt ſeinen Reiter nicht mehr wie früher durch den Käfig, ſondern
macht gewiſſermaßen Karuſſell auf der Hinterhand, zuweilen ſo ſchnell,
daß Herr Havemann ſeine Schwierigkeit hat, das Gleichgewicht zu be
halten. Bei der großen Pyramide, deren Außenlinien von
den ungemütlichen Löwen „Mahdi“ und „Saladin“ gebildet werden,
reizt Herr Havemann dieſe nicht nur durch Streicheln und Zwicken,
ſondern ſogar mit einem Stück Fleiſch, das er jeder einzelnen der vier
großen Beſtien mehrmals anbietet und dann meiſt wieder in das Futter-
täſchchen verſchwinden läßt. Auch die Nummer „Der Kopf im
Löwenrachen“ iſt noch etwas gefährlicher geworden da Herr
Havemann jetzt den Kopf wirklich zwiſchen die Zähne des weitauf-
geriſſenen Rachens legt. Das Springen der Löwen und des Tigers
über den Löwen „Turri“ als Hürde, ſowie der Ringkampf mit dem
Königstiger, bei dem Herr Havemann anfänglich unterliegt, ſind im
großen und ganzen gleich geblieben. Das Karuſſell des Königs
tigers und ſeine Zärtlichkeit ſind jetzt wirklich eine hervorragende Nummer
geworden links herum und rechts herum dreht ſich das Tier folgſam

1. Beilage zu Nr. 439 der Halleſchen Zeitung 18. September 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

auf der Säule und bei dem Ablecken des Kopfes ſeines Herrn verſchont
es auch das Geſicht nicht. Sehr ſchön ſind auch „Turri als Ruhebett“,
„Turri, Mahdi, Paſcha und Fatime als Lagerſtatt“, den Glanzpunkt
bildet aber immer noch das impoſante Reiterſtandbild, das „Mahdi“,
„Saladin“, „Paſcha“, „Fatime“ und „Turri“ als das auf hohem
Poſtament thronende Reittier bilden. Mor gen nachmittag konzertiert
nach längerer Pauſe wieder das Orcheſter unſerer 36 er. Bei der
kühlen Witterung wird das Konzert vorausſichtlich im Saale ſtattfinden.

Von unſeren Soldaten. Morgen, Freitag, werden bei uns
die Reſerviſten entlaſſen. Heute konnte man in großen Abteilungen die,
wie wir bereits geſtern ausführlich mitteilten, hier einquartierten fremden
Sotdaten ſehen, ſo z. B. das 40. Artillerieregiment, das von der
Merſeburger Straße her einrückte.

Der AltWandervogel (Bund für Jugendwanderungen)
veranſtaltet Sonntag, den 20. September, einen Familien
ausflug durch die Heide nach Lieskau, wo allgemeines Ab-
kochen ſtattfindet. Der Abmarſch iſt 9 Uhr früh von der CEröll-
witzer Brücke. Um 2 Uhr verſammeln ſich am „Waldkater“ die
Familien, die ſich aus Mangel an Zeit nicht am Vormittage be
teiligen konnten. In Lieskau wird nach der Ankunft gemeinſam
der Kaffee eingenommen. Nachmittags findet großes Kriegsſpiel
ſtatt. Die Fahnen werden mitgenommen. Nicht rüſtige Fuß-
gänger benutzen den Zug 2 Uhr 30 Minuten vom Hettſtedter
Bahnhof bis zum „Waldhaus“. Eine zahlreiche Beteiligung von
Familien und Freunden der Sache iſt erwünſcht.

Das zweite ſtädtiſche Miſſionsfeſt ſteht für den nächſten
Mittwoch, den 23. September, bevor. Der Gottesdienſt findet
diesmal in der Marktkirche, um 5 Uhr, ſtatt. Der Kirchenchor
wird dabei ſingen. Die Predigt hat Herr Miſſionsdirektor Reichel
von der Brüdergemeinde aus Berthelsdorf bei Herrenhut zugeſagt.
Abends 8 Uhr wird, wie gewöhnlich, eine Nachfeier im Saale
des Evangeliſchen Vereinshauſes (Kronprinz), Kl. Klausſtr. 16, abgehalten.
Hier wird nach Eröffnung durch Herrn Oberpfarrer Schmidt
Herr Miſſions-Jnſpektor Gkuer von der Berliner Miſſionsgeſellſchaft
über das religiöſe und ſittliche Leben der chineſiſchen Heidenchriſten
ſprechen. Die zweite Anſprache hält der Herr Feſtprediger über:
Bilder aus der Judianermiſſion der Brüdergemeinde in Mittel-Amerika,
die ein beſonderes Sorgenkind jener geſegneten Miſſionsgemeinſchaft iſt.
Die Sammlung iſt für die Hedenmiſſion beſtimmt.

Der Deutſche Privat-Beamten-Verein veranſtaltet Montag,
den 21. September, abends 81 Uhr im großen Saale des „Winter-
gartens“, Magdeburgerſtraße 66, eine öffentliche Verſammlung.
Der im Jahre 1881 gegründete Verein bezweckt die Vertretung der
wirtſchaftlichen, rechtlichen und ſozialen Intereſſen der Privatbeamten
Deutſchlands, insbeſondere die Förderung der Sicherſtellung ihrer wirt-
ſchaftlichen Zukunft und ihrer Familienangehörigen durch angemeſſene
Alters- und Jnvaliditätspenſionen, Witwenrenten, Reliktenverſorgung
und Unterſtützung in den verſchiedenſten Formen. Beſondere Ein
richtungen ſind unter ſtaatlicher Oberaufſicht ſtehende Penſionskaſſe,
Witwenkaſſe, Begräbniskaſſe und Krankenkaſſe, ferner weitverzweigte
Stellenvermittelung, Rechtsrat, Rechtsſchutz, pekuniäre Unterſtützung
unverſchuldet in Notlage gekommener Mitglieder und deren in Be
drängnis zurückgelaſſener Hinterbliebenen, Erziehungsbeihilfen aus der
Kaiſer Wilhelm-PrivatBeamtenWaiſenStiſtung u. a. mehr. Der
Halbjahresbeitrag beträgt 3 Mk. bei koſtenfreiem Bezug des Organs,
der „Privat Beamten Zeitung“, Der Verein zählt heute ungefähr
25 000 Mitglieder im ganzen Deutſchen Reiche und beſitzt ein Vermögen
von ungefähr 13 Millionen Mark. Jede weiter gewünſchte Auskunft
wird am Verſammlungsabend bereitwilligſt erteilt.

Der Verein ehemaliger 36er beſichtigt Sonntag, den 20. Sep-
tember, nachmittags 32 Uhr das Waſſerwerk in Beeſen. Der
Verſammlungsort iſt um 3 Uhr die „Broihanſchenke“.

Der Verein ehemaliger Annaburger hält Sonnabend, den
19. September, abends 82 Uhr im Reſtaurant FreybergBräu, kleine
Märkerſtraße, ſeine ordentliche Sitzung ab, in der der Bericht über den
vorigen Sonntag ſtattgefundenen Verbandstag im Schloß Annaburg
gegeben wird. Sämmtliche ehemaligen Annaburger, auch ſolche, die dem
Verein noch fernſtehen, ſind hierzu eingeladen.

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft beſchloß, das Ausſchießen
der TrützſchlerMedaille (nur für Mitglieder des Mitteldeutſchen
Schützenbundes) Sonntag, den 4. Oktober, das übliche Wild- und Ge
flügelſchießen Sonntag, den 1. November, auf dem Schützenhof an der
Heide abzuhalten. Da die Giebichenſteiner zugleich mit der Glauchaiſchen
Gilde das kleine Königsſchießen veranſtaltet, ſo werden die Mitglieder
erſucht, ſich kommenden Montag am Schießen auf dem „Fuchs am
Galgenberg“ mit zu beteiligen.

Jm Großen Preis von Halle, der kommenden Sonntag über
die anſehnliche Strecke von 100 Kilometern hinter Motorſchrittmachern
auf der Halleſchen Radrennbahn ausgefahren werden ſoll und von
dem Weltmeiſter Dickentman, dem Breslauer Scheuer-
mann und dem Elſaßmeiſter Charles Jngold beſtritten wird,
weiſen auch die Fliegerrennen ein ganz hervorragend beſetztes
Feld auf. Das Hauptfahren wird fünf Vorläufe erſordern, wozu
noch Zwiſchenlauf und Endlauf kommen. Eingeſchrieben ſind dazu u. a.
Peter, Pawke, Rudel, Tetzlaff, Tadewald-Berlin, Hitzler- Frankfurt a. M.,
der Jtaliener Carapezzi, der Holländer Bökenea, der öſterreichiſche
Meiſterfahrer NowakWien, die geſamte Leipziger Mannſchaft mit
Fuchs, Zſchernig, Steidel, Ullmann, Schmidt, ſowie Teilnehmer aus
Magdeburg, Weißenfels, Halle, Hannover und anderen Orten. Für das
Dau erfahren erläßt die Direktion ein Preisausſchreiben,
über das Näheres im Anzeigenteil enthalten iſt. Wer den Sieger und
die von ihm zum Durchfahren der 100 Kilometer gebrauchte Zeit richtig
errät, erhält cinen baren Geldpreis von 50 Mk., weitere Preiſe ſind
eine Zahl von Sportplatzfreikarten ſür die ganze Saiſon 1909.

Jm Stadtmiſſionshaus wird über das Thema: Der ge
ſunde Menſchenverſtand am nächſten Sonntag Herr
Paſtor Hobbing im großen Saale Weidenplan 4 ſprechen.

Zum Umzugstermin ſchreibt die Halleſche Brocken
ſammlung: „Gut Segel“ den Umziehenden und beſten Gruß
den Seßhaften! Die Fahrenden freuen ſich vielleicht nicht auf
den Umzug, aber gewiß auf die neue Wohnung. Wie manches
Gerät oder alte Gewand wird der neuen Wohnung unwürdig ge-
funden! Oder man nimmt eine kleinere, behaglichere Wohnung
wo ſoll man dann nur alle alte Sachen unterbringen Der ein

Br autleute sowie sonstige Möbel Interessenten sollten nicht ver-

säumen, vor Einkauf ihres Bedarfes meiner ständigen grossen
Möbel Ausstellung in jedem Geschmachk u. in jeder Preis-
lage einen zwanglosen Besuch abzustatten. Kein Laden, aber
enorm grosse Ausstellungsräume direkt im Fabrikgebäude.

Möbelfabrik P. Hauptmann, Halle a. S., a rer Bau
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fachſte Rat iſt der: Man laſſe die r Sachen ſtehen wo ſie
ſtehen, und z Halleſche Brockenſammlung,
Weidenplan 5. Der en wird pünktlich dort ſein, und dieSachen haben aufgehört, Kopfſchmerzen zu machen. Was bleibt,
iſt das angenehme Gefühl, ein gutes Werk unterſtützt haben.
Und die ſeßhaften Mitbürger? Sie werden in dem Wohlgefühl
der Beharrung gewiß ihre Blicke über alte Beſtände in Geräte,
Bücher, Kleider, Kiſten, Kaſten uſw. gleiten laſſen. Es wird
manches auszuſchalten ſein, um Beſſerem und Modernerem Platz
zu machen. Die Brockenſammlung grüßt verſtändnisinnig: Es
lebe die Bewegung, es lebe der z

Das Lehrlingsheim des Kaufmänniſchen Vereins (E. V.)
veranſtaltet kommenden Sonntag nachmittag eine Beſichtigung
des Provinzial-Obſtgartens in Diemitz. Die Teilnehmer
verſammeln ſich um 3 Uhr im Heim, Gr. Brauhausſtraße 15.

Jm Walhallatheater hat geſtern ein neuer Spielplan
begonnen. Er bringt einige ganz intereſſante Varieteenummern, von
denen beſonders hervorgehoben werden ſollen der Maler und Athlet
Carlo Fligliola, der ein ſehr geſchickter Schnellmaler iſt und
während ſeiner künſtleriſchen Vorführung ſich auch noch als ſtarker
Mann vorſtellte. Viel Beifall fand das Rheingold-Trio, drei
humoriſtiſche Sänger, die ſich als Meſſingjungens einführten. Auch an
dem kleinſten Grotesk-Komiker der Welt, Willy Gabrun, der nur
1 m und 10 em groß iſt, hatten viele ihren Gefallen. Der Komiker
Jaques Bronn wurde ebenfalls ſehr applaudiert, wenn ſeine Witze
vielleicht auch nicht allzu neu ſind, ſo ſind ſie doch recht ſtark, und das
amüſiert am beſten. Den Löwenanteil des Abends hat im
wörtlichen Sinne der Löwenbändiger Alfred Schneider davon-
getragen. Er hat ſeine Löwengruppe in tadelloſer Beherrſchung. Die
gefährlichen Tiere führen eine Reihe von Kunſtſtücken auf, und werden
auch auf der Bühne gefüttert. Aber es iſt wohl geradezu tollkühn zu
nennen, wenn die Tänzerin Marzella Prinz in dieſem Löwen-
käfig im Ballettkleidchen ihre Tänze aufführt. Die Beſucher
waren nach dem Beifall zu urteilen ſehr zufrieden, das Programm
wird ſeine Anziehungskraft nicht verfehlen.

Die HalleHettſtedter Eiſenbahn hat ihren Winterfahr-
plan fertiggeſtellt und macht ihn jetzt bekannt. Wir werden ihn für
unſere Leſer im Anzeigenteil der Nummer 441 unſerer Zeitung
abdrucken.

Der Beſuch des Halleſchen Jahrmarktes iſt bei der
günſtigen Witterung in dieſem Jahre auch ſeitens der Landbe
völkerung ein ganz bedeutender geweſen, worauf wir ſchon hinge
wieſen haben. Das geht auch daraus hervor, daß z. B. die
elektriſche Fernbahn Halle Merſeburg an den drei
Markttagen insgeſammt 24773 (am Sonntag allein 100978)
Perſonen beförderte, von denen der größte Teil zweifellos Be
ſucher des Marktes waren.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 16. September 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Vraunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 4293 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Minna von Barnhelm“ von Leſſing.)

Das unvergleichliche Luſtſpiel fiel wie ein klarer Sonnenſchein in die
junge Saiſon. Wiewohl der Wortlaut der Rollen den einzelnen
Mitwirkenden während der verfloſſenen Sommerpauſe hie und da ein
bischen aus dem Gedächtnis geſchwunden war, ſo daß die Unſichtbare
aus ihrem Kaſten heraus energiſch aushelſen mußte, war doch die
Stimmung eine durchweg ſichere und der Geſamteindruck infolgedeſſen
wunderhübſch harmoniſch. Die größeren Rollen lagen ſämtlich in den alten

bewährten Händen diejenigen Künſtler, an deren Darſtellung im vorigen
Winter noch dies und das auszuſetzen geweſen war, hatten ſich alle
kleinen Fingerzeige trefflich gemerkt und boten einwandfreie Darbietungen,
ſie charakteriſierten in der glücklichſten Weiſe und wußten Scherz und
Ernſt prächtig auseinanderzuhalten und ebenſo auch zu vereinigen und
miteinander zu durchwirken. Der Tellheim des Herrn Gode hat den
düſteren Untergrund ſeines Weſens jetzt zutreffend mit einem hell-
ſonnigen vertauſcht wenn auch das widrige Schickſal oft dunkle Wolken
über den Himmel ſeines fröhlichen Herzens jagt, dieſes fröhliche Herz
läßt ſich für die Dauer nicht unterkriegen. Frl. Kornow iſt in der
Rolle der eleganten, graziöſen Minna ſo recht in ihrem Element, und
wie reizend wirkt ihre Schelmerei, aus der allenthalben die feine und
zarte Herzensempfindung blitzt, wie bezaubernd die vornehme Anmut
ihres Weſens! Auch Herr Sieg als Riccaut, Herr Stahlberg
als Juſt machten wieder ihre Sache famos. Herr Lentz fand ebenfalls
den richtigen Ton in der Partie des ſpitzbübiſchen, gewinnſüchtigen und
neugierigen Wirtes. Neu waren Frl. Oferta als Franziska und
Herr Friedrich als der Wachtmeiſter. Beide beſtätigten in vollſtem
Maße das günſtige Urteil, das ich ſchon aus ihrem ſo außerordentlich
verheißungsvollen Debut gewonnen hatte. Nein, war dieſe allerliebſte
Muntere in der Rolle des neckiſchen Kammerkätzchens niedlich! Wie
queckſilbern und doch überall zielbewußt, wie geſcheidt und herzig, wie
keck und frauenzimmerlich! Und wie war ſie bis ins Kleinſte ſattelfeſt
und einheitlich! Und wie traf Herr Friedrich als der polternde,
pudeltreue friderizianiſche Haudegen mit jedem Worte, jedem Blicke das
Richtige! Fürwahr, dieſe beiden friſchen Mitglieder unſeres Enſembles
werden uns noch manche große Freude bringen So verlief der Abend
in einer geradezu entzückenden Weiſe, und ſchade war es nur, daß nicht
genug junges Publikum und lange nicht genug Erwachſene ſich zu
dieſem prächtigen Theatergenuſſe eingefunden hatten.

Dr. W. Gebens leben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Eröffnung der Opernſpielzeit mit den „Meiſterſingern“ am
kommenden Sonntag bringt in allen Hauptpartien die altbewährte Be
ſetzung. Für Sonntag nachmittag iſt als erſte Volksvoxſtellung Leſſings
„Minna von Barnhelm“ angeſetzt. Vom Freitag ab werden
die auf Vorzugsſcheine nicht abgeholten Billetts an jedermann an der
Kaſſe abgegeben. Sonntag abend erſcheint nach längerer Pauſe wieder
einmal Flotows „Martha“ auf dem Spielplan, und zwar mit Frauvon Boer in der Titelrolle, Frl. Sebald als Nancy, Herrn Barrs6

als Lyonel, Herrn Birkholz als Plumket, Herrn Aumann als
Triſtan. Am Dirigentenpult iſt zum erſten Male Herr Kapellmeiſter
Sauer tätig. Herr Sauer genießt einen guten Ruf als Dirigent und
hat denſelben an früheren Engagements, von denen die Stadttheater in
Roſtock, Magdeburg Elberfeld hervorgehoben ſeien bereits beſtens
bewährt. Auf verſchiedene Anfragen ſei bereits heute mitgeteilt, daß
die Eröffnungsvorſtellung „Die Braut von Meſſina“ am Montag
abend wiederholt wird.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Freitag, den 18. September, findet bereits die vierte Wiederholung von
Sardous „Ferreol“ ſtatt, während am Sonnabend „Das
Manöverkind“, das wiederum große Heiterkeit erweckte, wiederholt
wird. Für Henrik Jbſens „Stützen der Geſellſchaft“, die als
erſte Extra-Vorſtellung bei kleinen Preiſen (30, 60, 90 Pfg.) am Sonntag
nachmittag in Szene gehen, zeigt ſich bereits jetzt großes Jntereſſe.

e Bücherſchau.
Ein Tagebuch über Napoleons III. Gefangenſchaft auf

Wilhelmshöhe kündigt die Königliche Hofbuchhandlung E. S. Mittler
u. Sohn in Berlin dem Buchhandel als demnächſt erſcheinend an.
Sein Verfaſſer iſt Graf Karl von Monts, dem als Gouverneur
von Kaſſel die Obhut über den gefangenen Kaiſer zufiel. Die in Monts“
Nachlaß vorgeſfundenen Aufzeichnungen beginnen mit dem Tage, an
dem das wichtige Ereignis der Schlacht von Sedan telegraphiſch nach
Kaſſel gemeldet wurde und ſchließen mit der Entlaſſung des franzöſiſchen
Jmperators, enthalten ſomit ein vollſtändiges Bild jener Herbſt und
Wintermonate, die Kaiſer Napoleon bei uns verbrachte. Das von der
Großnichte des Grafen Monts, Frl. Tony v. Held, herausgegebene
Buch ſtellt eine wertvolle Bereicherung unſerer Memoirenliteratur dar.

eBörſen- und Handelsteil.
n Allgemeines.Malzfabrik Schloß Thamsbrück, Aktiengeſellſchaft, V Thamsbrück. Das mit 300 000 Aktienkapital arbeitende

Unternehmen erzielte in 1907/08 nach 5902 (7435) Ab
ſchreibungen einen Reingewinn von 47 494 (46 615) c.
Als Dividende werden wie ſeit Jahren 10 e verteilt.

y. Vereinigte Elbſchiffahrts Geſellſchaft. Nach der „N. Fr. Pr.“
rechnet die Geſellſchaft mit einer Dividende von höchſtens
6 (i. V. 8 S

y. Portlandzementfabrik Schwanebeck zu Schwanebeck bei
Halberſtadt. Die Aktien und Obligationen der Geſellſchaft
gelangen, wie aus nachſtehendem Beſchluß der Zahlungsſtelle der Ber

liner Börſe hervorgeht, zur Einführung an der Berliner
Börſe, Das Unternehmen beſteht ſeit 1906 und hat bisher 12
bezw. 14 Proz. Dividende verteilt. Der Zementverſand
hat ſich in dieſem Jahre auf der ungefähren Höhe des Vor
jahres gehalten. Es ſind unter üblichem Vorbehalt an der Börſe
zugelaſſen 1 150 000 Aktien (Nr. 1 bis 1150 zu je 1000 Ac) und
700 000 41 zu 102 rückzahlbare, hypothekariſch eingetragene
Teilſchuldverſchreibungen (Nr. 1--700 zu je 1000 kündbar ab
1. Juli 1909).

y. Aus der Kaliinduſtrie. Die Kaligewerkſchaften Deutſchland
und Alexandershall haben einen Austauſchvertrag
abgeſchloſſen. Die Kaligewerkſchaft Hannover- Thüringen
beantragt die Vornahme von Auſſchlußbohrungen.

Maſchinenfabrik Buckau, Aktieugeſellſchaft, zu Magdeburg.
In der außerordentlichen Generalverſammlung am Mittwoch entſpann
ſich über die Anträge der Verwaltung, das Grundkapital von
s auf s Millionen zu erhöhen, eine lebhafte Debatte. Von
einzelnen Aktionären wurde darauf hingewieſen, daß durch die Vorteile,
die den Vorzugsaktien gewährt werden, die alten Aktionäre benachteiligt
würden. Vom Vorſtande wie von der Verſammlung wurde dieſer
Annahme widerſprochen, worauf die Anträge mit großer Mehrheit
angenommen wurden.

y. Eſchweiler Bergwerks Verein in Eſchweiler Pumpe. Der
Abſchluß pro 1907/08 ergibt nach Abzug aller Verwaltungsunkoſten
und Zinſen einen Geſamtüberſchuß von 6 909 049 (7 687 453)
Nach Abſchreibungen von 2600 000 c (wie i. V.) ſchlägt der
Aufſichtsrat der Generalverſammlung eine Dividende von
12 (14) 9/0 vor.

y. Die Bergbaugeſellſchaft Friedrichsſegen erzielte infolge der
rückgängigen Metallpreife für 1907/08 nach 183 5098 (i. V. 141334
Abſchreibungen und zuzüglich 33 526 Vortrag nur 72 929
Gewinn, der auf neue Rechnung vorgetragen wird. Jm Vorjahre
betrug der Gewinn 269 292 woraus 8 Dividende gezahlt
wurden. Wie die Verwaltung noch bemerkt, beläuft ſich die gegen
wärtige Jahresproduktion der im Beſitz der Geſellſchaft
befindlichen drei Gruben auf 13 000--14 000 t Zinkerze und etwa
1500 t Bleierze (gegen 8363 t und 852 t im Jahre 1906,/07).

y. Gasmotorenfabrik Deutz. Der Auſſichtsrat beantragt für
1907/08 eine Dividende von 6 Proz. (wie i. V.)

y. Vom Syndikat der Zuckerraffinerien. Wie das „L. T.“
vernimmt, wird die Generalverſammlung am 24. September die Auf
löſung des Syndikats nicht beſchließen, da bei ſämtlichen
Raffinerien mit Ausnahme von drei das Beſtreben auf erneuten
Zuſammenſchluß vorhanden ſei.

y. Von der verkrachten Solinger Bank. Jn Solingen fand
am Mittwoch eine Verſammlung der Aktionäre der Solinger Bank ſtatt.
Die Verſammlung beſchloß, von einer beſonderen Klage gegen den
Aufſichtsrat vorläufig abzuſehen und den Ausgang der
vom Konkursverwalter angeſtrengten Klage abzuwarten. Bezüglich der
Regreßklagegegenden Schaaffhauſenſchen Bankverein
teilte ein Mitglied des Gläubigerausſchuſſes mit, daß der Bankverein
bei Ausgabe des Proſpekts weder die Bücher noch den Wechſelbeſtand
der Solinger Bank geprüſt, ſondern ſich lediglich auf die mündlichen
und ſchriftlichen Anga ben der Verwaltung der Bnnk verlaſſen habe
Daraufhin beſchloſſen die Jnhaberder jungen Aktien von
1906, den Schaaffhauſenſchen Bankverein auf Schadenerſatz
zu verklagen. Der Betrag der ausgegebenen jungen Aktien belief
ſich auf 1 200 000 ſie waren durch Vermittlung des A. Schaff
hauſenſchen Bankvereins zu 117 angeboten worden.

W. Die Bruttoeinnahmen der Baltimore and Ohio-Bahn im
Auguſt 1908 beliefen ſich auf 6 372 000 Dollars (gegen das Vor
jahr weniger 1 352 000 Dollars). Die Nettobetriebseinnahmen
eng 2 500 000 Dollars (gegen das Vorjahr 163 000 Dollars
weniger).

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Nachlaß des Kaufmanns Karl Wilhelm Langer, Jnhaber

eines Zigarrengeſchäſts in Schönefeld b. Leipzig. Nachlaß des Kauf-
manns Hermann Hoch, Jnhaber der Firma H. Müller in Wefer-
lingen (Prov. Sachſen). Thüringer Kunſtſtein- und Zementwarenfabrik
Barth u. Schelkmann in Weißenfels a. S.

Wochen-Markktberichte.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte in der Woche vom 14. bis 17. September 1908.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Koggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. mk. Mk. Mk. Mk.
Salzwedel S 16,00-16,50 17,60--17,50 SStendal, Stadt 19,20-20,00 16,50--17,00 16,40--18,00 15,00--16,00 40,001*)

do. Land 20,00 S SWanzleben 19,85 d 19 16 7 2Neuhaldensleben 19,60 S 18,00 15,60 22,00--23,09alberſtadt Stadt 18,70 19.50 16,40 17,20 17,30 19,70 15,17--16,03 20,00 22,50
ernigerode 19,50--20,00 17,00 17,25 19,00--20,25 165,00-—16,00 26,00

Schweinitz 19,00 19,71 16,75 17,152 7 14,00 14,402 30,00--88,00
Saalkreis 19,20 19,70 16,90--17,50 18,50 21,60 15,00--15,70 30,00--23,00
Halle Stadt 19,80--19,80 17,00--17,70 18,60 21,00 16,90--165,70 21,00- 28,00
Eckartsberga 9,30 7 18,00--20,60Merſeburg, Stadt 18,90--20,00 17,00--17,90 18,00-- 21,00 14,90-- 16,50 30,00-—35, 00

do. Land 17.,00 14 00Ballenſtedt 19,00--20,00 17,50 18,25 19,00--20,00 14,00--16,00 20,00--22,00
Erfurt, Stadt 19,00-—-19,20 18,00 19,60 14,40 2
Bemerkungen: HOualitätsware, 1520 kg, 1200 kg. und

darüber.

Halle a. S., 17. Septbr. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder
Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Das Geſchäft zeigt immer
noch nicht die gewünſchte Belebung. Geringere Qualitäten wurden
überhaupt nicht verlangt.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 121123

J do. 118-120do.
in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Naumburg a. S., 16. Sept. (Bericht der Naumburger

Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. Weizen: höher, gut 193--197 A, mittel 183 bis
193 .A, gering Roggen: höher, gut 172-5178 AC, mittel
168 172 gering A. Braugerſte: behauptet, gut 200
bis 215 mittel 185--200 gering 6., feinſte über
Notiz. Hafer: höher, gut 148 158 mittel 143--145 gering

Raps: ohne Handel, gut
Nürnberg, 15. Sept. (Hopfenbericht.) Obwohl ſich in

den letzten Tagen Zuſuhren und Umſätze vergrößert haben, iſt doch die
gang keineswegs lebhaft, vielmehr wickelt ſich das Geſchäft, nament
lich wenn es ſich um Mittel- und geringe Ware handelt, immer noch

ab nur die grünfarbigen und Ia Hopfen ſind bei feſtem
reisſtand begehrt. Landzuſuhr an den beiden letzten Tagen 1300 Ballen,

Bahnabladung 1200 Ballen und Umſatz 2100 Ballen. Stimmung
ruhig. Preiſe unverändert.

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Tor 17, September 1908.

III ron. liairio fast Kart

7tulet Den Pfandbriofe usw. e oogalletche conr. Stadt-Anteite ren 18682 a. oUalleiche 38 Theater Anleihe ren 188 92.600
Uoſſeiche 818 90 Aas Anieite von isss a a. o 3 e
Unlieicha 85 90 Sizät-Avieite von 18092 a. 35Halles 490 Stadt-Anleihe v. 1900, Serie u. a. 99 006
Ualletche 3589 Stadl-Anleibe v. 1900, Serie i a. 3 54.008

enallesche adt- Anleihe von 1905,unkündbar bis 1912 o gule l a. i 2
Abener 352 9 Sfack. Anleihe g. -34 21.000Erianter 395 e Sladt-Anſeite a a. i 38 82600kriorter 4 90 KadtInieſte ül ren 1808 e h e e nErfurter 4 90 Sſadt Anleihe von 1901 oäoſberztväter 339 96 Sing Anſelhe van 21600äadniuizer 334 9 al Anleibe a. 21406Terdzter 3 90 ad Anlent a n. 383 91,59B
Landchaftliche 392 Tentral-Pkandbrieſe 3 91.00BLandschaftliche 3 96 Tenſral-Pfandbriefe o. 1
Sächsische 4 90 landschaffliche Pfandhbriefe n a. 1 77Sachsische 49 landschaffliehe Pfandbriefe (nanue) u. 98,750
Slcheische 892 9 landschaftüche fandbriefe e e e eSlcheische 3 9 landrchafiſiche Ffandbriete u. 2 537S üchtische 395 90 Provintiei- Anleihe rerzchi 33 91606U veiruſ-ſegui. 35 95 0blig. ren Habro) r. T 3606
Anleihen industr. Gesellschaften,
Ammendetfer Papierfabrik 4 90 Anleihe e.

Anſeiſe rüct, 10320. a a. 45 100,606Bernburger Maschinenfabrik Amieibe rüctr. 103 90 n. Y. 7 n n
Brockdort-Fletlebener Bergbau- Verein 4 90 An- z

leihe unkündbar bis 1910 u. 95.900Conzolic. Hallesche Pfönnerzchafts- Anleihe u.
Cröllwitrer Papierfabrik, 490 poth.-Anleihs o. /7 1 7 96,000Eilenburger Kaitun-Manuf. 494 4 H. A. r. 102 90 a. l 4
kisenacher an mezngp innere 42 9 Hyp. -Anl.

rüdz. mit 102 90 10 l 4 77Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann Co.

Agä., 90 Hypf.-Anl. räctz. mit 103 90 a. i 7 7 95.506
Erude Clüäonf 428 9 Anieite a.Gottfried Uindner- Anleihe u. J i 100006Halle-Hettrtedter kb. an. u. 7 z 9000B
Halla-Hettsiedier 442 S b. An i u. a 100606Hallesche Stradenbahn 4 90 An. 7 7 95,750Arffhtazerbüfte Hypoth.- Anleibe bis 1915 an. o DMansf. Kupterzchiefer dauende Cewerkschaft zu

man n u. 4 37arger Braunkohlen abg. Hypoth. Anl. o. 7 25Soena ſnr örarniehl denn 9 Anleihe m u 77 95,500
Aſchsisch- Thür. Braunt.-Verw. I. Anl. rüctt. 102 90 V e. 7 7 9555
Maldauer Braunkoblen 4 96 Anleihe 7/4 o. o 7 7
Werschen-Weidenf. Braunt 4 Anleihe v. 1890 M o. 7 36,500
Perschen-Helßent. Frau. 4 90 Infeſte v. 189085 u. 4 ,500
Mepcen. Naltenf. raunt 4 Inleite r. 1602 u. 38Zeitzer Paraft. u. Solaröſfabrit Anleihe r.

Aktien
Hallesche Bankrerein-Attfen /1 s 94 149,500Spar- und Vorzchuöbant Aktien 2 2 64 70.000Ammendorfer Papferfobrii- Aktien 17 41210,00BBernburger Hazchinenfabrit- Aktien v 55
Cröllwitrer Papjerfabrik-Axtien 14 4 2058,006Cönperver Maſrfabrik- Aktien i 10 7Dörstewltr-Faftmannsdorfer raunt -Ind.-Ahtlen 3 71
örztewitr-Rattmannsdorfer Braunt. Vora. Arten s 7
Ellenburger Kattun-Manufaktur-Artien o 8 z 95,000kisenwerk Brünner- Aktien 1 15 1214Glauziger Zuckerfabrik Artien o 9 1224 Fe sHalle-Hettstedter Eisenbahn-Aktlen Lit. 1. dis

1908 garantiert 392 90 4 384 27Hallesche Axfſen-Bierbrauerei- Aktien 10 5 6 4 193,90bHallesche Maschinentabrik- Aktien 75Hallesche Straßenbahn- Arten s b 4 105,00BHallesche Portland-Cementfabrik-Axtles h s 11 4 I110,506
Hildebrandsche Mählenwerte- Aktien 10 64 114351,006
Körbisdorfer Zuckerfabrik Aktien 9 114 zKyfthäuserhütte Aktien 75 0 6 4 125,59bLandsberger NMalzfabrik-Aktien s 6 14 132,00bGottfried lindner, Aktiengeseſſschs 8 10 4 152,900
aumburger Braunkohlen- Aktien r 14 144 202,006
Hiemberger Malzfabrit- Aktien 8 4 7Mienburger Schloömölzerei-Artien r 6 92,906iebecksche Montanwerke- Aktien 9 12 4 1595,606Sächs. Thür. Braunkobſen-St. Aktien 3 5 6 lSädh. Thür. Braunkoblen-St.-Pr.- Aktien Em. 5 5
Sichz.- Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien II. em, 5 s
Waldauer Braunkohlen-Artien 12 12 411227,90BMegelin 4 Häbner- Aktien e 10 a 12 16260BWarschen-Weidenfelser Braunkohlen- Akten a 16 4 23236,906
Zeitrer Maschinenfabrit- Aktien (Schaede) 7 114 4 199,00B
Zeitrer Paraffin- und Solarölfabrik- Aktien 11 11 4 167,50B
Juckerratüineri Halie Altes r e 4 506Bruckdort-Nietlobener Berghau-Vereins-Kure ohne LUinten 18
Hall. Consolid. Pfännerschafts-Kure 35. 35 626,006

Salpeterpreiſe am 17. September 1908.

Sofor t: Hamburg 9,05 Magdeburg 9,25
Februar März 1909: Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65 C.
Februare März 1910: Hamburg 9,60 Magdeburg 9,75
Tendenz: feſt.

Trockeunſchnitzel.
Halle a. S., 17. Sept. Preis pro 100 Kilo 10,90 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

e Zuckerberichte.
Magdeburg, 17. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9,30 9,374.Rachprodukte 70 o ohne Sack Tendenz: ruhig, ſtetig.

Brotraffiuade i. ohne Faß 19,75 20,00.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,50 19,75,
Gem. Melis mit Sack 19,00 19,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
September 19,40G, 19,60B. Novbr.-Dezbr, 19 25G, 19,35B.
Oktober 19,306G, 19,40B. Jan. -März 19,606, 19,65 B.
Oktbr.Dezbr. 19,30G, 19,40B. Mai 19,956G, 20,00B.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 17. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue lſance frei an Bord Hamburg.

September 19,40G. März 19656G. SOktober 19.306G. Mai 19956G.
Dezember 19,306G., Auguſt 20,25G,
t

Tendenz: ruhig.

Tendenz ruhig.

Stroh und Heu,
4 Halle a. S., 17. Septbr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,25 bei Partien
2,60 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,05 C. Weizenſtroh 1,00 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien Roggen
ſtroh 1,80 Welkzenſtroh 1,80 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroy

A., Weizenſtroh
Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien

3,90 in einzelnen Fuhren: 3,25 gute fremde Sorten bei
Partien: 2,60 in einzelnen Fuhren: 2,85 C.
NKleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien: 3,00
in einzelnen Fuhren: 3,25 A. minderwertige Sorten, bei Partien

A, in einzelnen Fuhren:
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,00 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,90 .4.

in einzelnen vom Lager hier 2,50
27 rin 11. Septbr. (Originalbericht von Quenſell

K& Spannuth).) ohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen
Bezirks beträgt ca. 62 000 Ztr.
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Berliner Produktenbörſe vom 17. Septbr. (Eigener Drahtbericht.)
Weiz en ver Sept. Okt. 210,00 Dez. 210,00
Roggen ver Sept. 178,00 Okt. 179,25 Dez. 183,50

r per Sept. 164,00 Dez. 167,75à ai s per Sept. 163,00 Dez. 159,00
Rüb s l ver Sept. Okt. 63,80 Dez. 63, 10

Börſe von Berlin vom 17. September. (Eigener Drahberijcht.)

Trotz der weiteren Ermattung New-Yorks bewies die heutige
Börſe bei Beginn eine entſchiedene Widerſtandsfähigkeit gegen
neuerliche Rückgänge. Deckungsbedürfniſſe nach den geſtrigen
umfaſſenden Abgaben boten eine gute Stütze. Auch ſollen einige
Großbanken mit Käufen eingegriffen haben. Am Bankenmarkte
ſtellten ſich die Kurſe zumeiſt etwas höher, insbeſondere Dresdner

Bank und Schaaffhauſenſcher Bankverein, auf die ſich das Haupt
intereſſe der Börſe richtete. Schaaffhauſen konnten aber den
Kursſtand ſpäter nicht voll behaupten. Auf die Stimmung im
allgemeinen war auch die Feſtigkeit der Wiener Vorbörſe von un
günſtigen Einfluß. Der Montanaktienmarkt zeigte keine gleich
mäßige Kursbewegung. Abſchwächungen und Beſſerungen hielten
ſich bei Beginn ziemlich die Wage. Recht feſt lagen Schiffahrts-
aktien auf die Ergebniſſe der geſtern hier ſtattgehabten Konferenz

der deutſchen und italieniſchen Linien. Von Bahnen gaben
Amerikaner auf NewYork nach; aber die Kurſe hielten ſich noch
weſentlich über Parität mit NewYork. Der Rentenmarkt war
vernachläſſigt; die Kurſe konnten ſich nicht voll behaupten.
Späterhin machte ſich die feſte Grundſtimmung entſchieden gel
tend, da auch das geſtrige Anziehen der Kreditaktien anregte.
Tägl. Geld 258 Prozent. Auf Montanaktien wirkte die Erhöhung
der Stahlpreiſe ſeitens des ſchottiſchen StahlinduſtriellenVer
bandes aünſtig ein. Privatdiskont 336 Prozent.

Tages Marktberichte
New-York, 16. Septbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15. Sept.),. Baum
wolle-Prets in NewYork 9,50 (9,40), Lieferung Nov, 8,68
(8.65), Lieferung Januar 8,63 (8 59,, in New Hrleans 9 l
a h Petroleum, Standard white in NewYork 68,50 (8,50),
in Philadelphia 8,45 (8,45), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
10,55 (10,65), Rohe Brothers 11,60 (11,00), Mais per
Sept. 88 (88), Dez. 797 (79 Mai Weizenroter Winterweizen loco 109 (107), Weizen ver Sept. 110

1077 Dez. 1095/, (1072 per Mai 1007/, (108 ver Juliu x Getreideſracht z Liverpool 4 (12/), Kaffee fair
Rio Nr. 7 617, (6/,), Rio Nr. 7 der Oktbr. 5,55 (65,55),
per Dezbr. 5,50 (5,50), Mebl, Spring-Wheat clears 4,10 (4,10).

ucker 83,40 (3,40). Zinn 28,50--28,75 (28,50--28,87),
upfer 13,50--13,62 (13,50 13,62x).

Chieago, 16., thr., 6 Uhr abends. Warenberichkt.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15. Sept.). Weizen.
Sept. 1017 (09097/ per Dezbr. 101 (99 Mais perVez. 678 (68). ch mal z per Sept. 9,55 (10,128), ver Okt. 10,00
(10,15). Speck ſhort elear 9,75 10,00 (9,75--10,00). Pork per
Okt. 15,02 (15,20).

Setzte Draht- und Fernſprech-Rachrigten.
Weiteres von der Jnter parlamentariſchen Konferenz.

Berlin, 17. Sept. Prinz Schönaich dankte dem
Reichskanzler für ſeine Rede. Die Verſammlung beſchloß
darauf, ein Telegramm an den Kaiſer m
in dem es heißt: „Die in Berlin verſammelten 800 Mit-
glieder der inter parlamentariſchen Union geſtatten ſich, dem
Kaiſer die ehrfurchtsvollſte Huldigung darzubringen. Die
Union ſpreche dem Kaiſer gleichzeitig Dank aus für die
energiſchen Worte, womit der Kaiſer kürzlich zugunſten der
Aufrechterhaltung des Weltfriedens geſprochen habe. Graf
Apponyi gedachte dann Sir Bandell Cromers,
der, obgleich einfacher Arbeiter, mit Frédéric Paſſy 1888 die
Union gegründet habe, 1903 den erſten Nobelpreis erhielt,
ihn aber, obgleich arm, ganz dem Werke des internationalen
Schiedsverfahrens widmete. Die Verſammlung nahm eine
Reſolution an, in der ſie allen Gruppen der Union
empfiehlt, daß jede eine Kommiſſion ernenne zur Beratung
der der dritten Haager Konferenz zu unterbreitenden
Fragen, beſonders der auf der inter parlamentariſchen Kon-
ferenz in London 1906 erörterten Fragen, mit denen ſich die
zweite Haager Konferenz nicht genügend beſchäftigt habe.
Ferner ſoll jede Gruppe ihre Regierung erſuchen, dieſe Kom
miſſion zu ermächtigen, die Behörden um Erteilung der von
der Kommiſſion benötigten Auskünfte zu erſuchen. Darauf
wurde die Sitzung auf morgen 10 Uhr vormittags vertagt.

Berlin, 17. Sept. Staatsſekretär v. Schoen
iſt hier wieder eingetroffen.

Breslau, 17. Sept. Wie die „Schleſ. Ztg.“ aus Lüben
berichtet, wurde geſtern nacht das Obſtfuhrwerk des Händlers

nen
Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 17. September, 2 Uhr nachmittags.
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Kursnotierungen der Keipziger Börse vom 17. Septbr. 1 Okr.
AMitgeteilt vom Bankhause Paul Sehausaell Go., Halle a, S.

Nobe, der längs des Bahngleiſes der Liegnitzer Strecke fuhr,
von einem Lübener Bahnzuge erfaßt. Das Fuhrwerk wurde
zertrümmert und Nobe gekötet, während es den Pferden
gelang freizukommen.

rier, 17. Sept. Von vier Kindern, die bei Zemmer
in die Steinbruchſchmiede eingedrungen waren, wurde ein
Pulverfaß angezündet. Ein Kind wurde ge-
tötet, die übrigen wurden ſchwer verletzt.

Meißen, 17. Sept. Bei der heutigen, letzten Ziehung
der Meißener Dombau- Lotterie entfiel die
Prämie von 50 000 Mk. und ein Gewinn von 20000 Mk.
auf die Nr. 64 557.

Frankfurt a. M., 17. Sept. Wie die „Frankf. Ztg.“
aus Konſtantinopel meldet, iſt der Ausſtand auf den
Anatoliſchen Bahnen ſeit geſtern abend zu Ende.
Das Perſonal brachte dem Generaldirektor Huldigungen
dar. Der Zugverkehr wurde unter Beifallskundgebungen
einer großen Menſchenmenge wieder aufgenommen.

Stettin, 17. Sept. Jn der geſtrigen Aufſichtsratsſitzung des
Stettiner Elektrizitätswerkes wurde beſchloſſen,
der auf den 30. Oktober einzuberufenden Generalverſammlung
die Verteilung einer Dividende von 7 Prozent gegen 628 Prozent
im Vorjahre vorzuſchlagen. Wie der Vorſtand mitteilte, iſt die
Geſellſchaft auch in dieſem Jahre gut beſchäftigt.

Petersburg, 17. Sept. Jm Stadtbezirk Peters-
burg ſind geſtern 249 Choleraerkrankungen und 70 Todes-
fälle an Cholera vorgekommen.

London, 17. Sept. Der „Standard“ meldet: Ein in
Plymouth von einem Kreuzer, der mit Ablöſungs-
truppen nach Auſtralien fährt, angekommener Brief be-
richtet, daß die Schiffsbeſatzung, verdrießlich über
die Auferlegung ſchwerer Arbeiten, zur Nachtzeit die
Zielvorrichtungen an faſt allen Geſchützen
zerſtörte. Der Schaden wird auf viele hundert Pfund
geſchätzt. Der Kreuzer ſei für einige Zeit unbrauchbar zum
Gefecht. Die Angelegenheit wurde dem Admiral bei der An-
kunft in Colombo gemeldet. Daraufhin wurden bis zur Ent-
deckung der Schuldigen alle Freiheiten für Offiziere und
Mannſchaften beſchränkt. So wurde die Kantine geſchloſſen
und das Rauchen verboten.

London, 17. Sept. Der ſchottiſche Stahl-
induſtriellenverband vereinbarte geſtern eine
weitere Erhöhung des Stahlpreiſes um 5 sb
für die Tonne.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 17. September, früh 7 Uhr.

—SGGGGGUEEE Nieder
Tempe Temperatur ſchlagOrt ratur ind Wetter zychſter niedrig in 24

Stand Stand Stund

Halle 11 8W 1 bedeckt 19 10 1
Torgau 11 W 1 19 10 1Nordhauſen 8) 11 W 1 15 10 1
Magdeburg 11 WSW 1 19 11 2Gardelegen 11 SW 1 18 9 2Brocken 8) 4 S W 6 9 3 1Geſtern und nachts geringe Niederſchläge. Vormittags Regen
nachmittags Gewitter. 9) Vormittags (16.) geringe Niederſchläge

Vormittags ſchwacher Regen, nachmittags Regentropfen. Vor
mittags geringe Niederſchläge, nachmittags Regenſchauer. Vormittags
und nachts geringe Niederſchläge.

Wetterausficht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das geſtern über dem ſüdlichen Schweden gelegene Teiltief

har ſich oſtwärts nach den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen fortgepflanzt.
Es brachte unſerem Bezirk geſtern allgemein Regenfälle, die
ſtellenweiſe von Gewittererſcheinungen begleitet waren. Unter
dem Einfluſſe des ſüdlichen Hochdruckgebietes iſt heute vormittag
Aufklaren eingetreten. Die Annäherung der nordweſtlichen Ba-
rometerdepreſſion macht bei lebhaften ſüdweſtlichen Winden
wolkiges, mildes Wetter mit Regen wahrſcheinlich.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 18. September Windig, wolkig, mild, Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 17. September, morgens 5 Uhr Nach dem

Vorübergange eines Teiltiefs geſtern früh, das meiſt Regen veranlaßte,
iſt das Barometer wieder um 6 mm geſtiegen mit der Ausbreitung
hohen Drucks von Südweſten her. Die daraus ſich ergebende etwaige
Beſſerung des Wetters wird aber nur von kurzer Dauer ſein, weil
vom Ozean ein neues Tief nachfolgt. Auch heute früh iſt trotz des
hohen Barometerſtandes das Wetter vielfach trübe dabei in der
Temperatur wenig verändert.

Vorausſichtliches Wetter am 18. September Wechſelnd bewölkt,
etwas windig, Temperatur wenig verändert, etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 19. September: A wechſelnd heiter
und wolkig, ziemlich kühl, windig, etwas Regenſchauer.

Waſsſſerſtände am 15. September:
Saale: Halle 1,83, Trotha Untp. 1,78, Grochlitz 1,04,

Bernburg Untp. 1,02, Kalbe Obp. 1,50, Kalbe Untp, 0 58.
Elbe: Leitmeritz 0,10, Außig 0,21, Dresden 1,21, Tor hau

0,73, Wittenberg 1,46, Roßlau 0,75, Barby 088,
Magdeburg 0,94 Tangermünde 1,25, Wittenberge 1,02,
Hohnſtorf 0,51. Mulde: Düben 0,56.

Dividende Forige letrie Dividende vorige letzte
3 Slätide Renie 658,150 Grete Leipziger Strabenbabn 173,2560
3 do. Stostunnl. (097,706Hsſſesche Strabendain s 653 105,00B3 Leipulg. Stadtanleldel 92200 leipriger Efehir. Stratenbahn 45 100,60B
3 e. e. 1904 91,800 Atenbarger Att.-rauerei 9 9 11654,90B
49 Crüllw. Paplerfabr. Obl, 96,260 Cröllwitrer Paplerfabrit 14 13
4 90 Hall. Stralendahn 96,606Dörtew.-Raitmannsd, St. 3 (468,90B
4 9 Haxntf. Gewert. 0. I. 97,500 g. o. Verr 56 95,7500 do. e. 1893 97,260Bleichertsche Braunkohl. A.-G. 10 10 188,766

de. de 18097 977566 Glarziger Zuckerfabrik 9 I122,146,00B
4 do. do. 10902 96,500 Unſere Tuckerraffinerie
4 LTeftzer Paraffin obl.. 96.6500 c und nere) s 1200039 A. D. Rr.-Annt. Pläbr.. 96,000 derer uckertabrit 9 11 168,6064 do. (e. 100,106 Ielptiger Baumweollspinner. 16 16 236 0608
4 v z i Lelpriger Blerbrauerei Riebeck 10 10r. N. enth. b 1014 8688,260lejpriger Rommgaraspinnerei 12 13 166.000
89 90 KReuwernaldert für Lelpriger Malzfabr. Schkendiit 2 65 116,000

Aönigr. Sads. Anl.-Säacine 68938,756 Heazrfelder Kure 120.4 70.4 7860
Renmenslbdant für Meumberger Braunkohblen [14 14 202,006belgr. Se An.- Schein 90,760 Periavd Cewanttebrit Halle 8 11 111,50b

Axti Akr 4 Co., Ranngenty. 14 14 (161,006
775766 mnurik Wollgamfebrit i 133208

eplltrer 7 per,e Vemz haus. Laungen 7 (117,506
ärzäüeitzäer k. U. A. 18 274000 Lehrer Parafſis 11 11 168,60B

o. üi. j. 13 267,008 Släs. Enullllerwerke
öden än. Ann., vorm. Goüchtel! (10 10 (126,000

r 5 9 163,6000 r Pianef. Ummemin 9 122,606Im a. Wer erk 6 6 ljiol1 Gobbo Pintas a. Co. 20 20 221
peheind 74 73 142750 Melermenm Stier 6 868,000
an s 10 142760 ch Mühler 6 7 7538,260ziamiiae od. And. An 7 7 160600 Vertzeng Hatibiaes (20 20 346,006

14 I à

Proisnotiorungen für Kuxo vom 17. September
Alitgetellt von der Filiale der

Magdeburger Privat-RankK, Halle a. S.
Vag- An Nachkrate Angebotrege cebet GWeants-Sllbarderg 3225 39350

e a n0 abgent. Aal, h eldrangen l. 1212h en 577 2250 I lrrnzez
i 900 10h S e.z dal A 18 192 jmmenrode 3050 310z nes 10800 11100 J johbennashal 3250 3450

Coriztund 5600 6800 lIuäwigs dal 56 58Centrum 260 300 ſrögerthall- Aktien volle 61 63Derdement 77 6500 I Heſikera „300Deuſsche Kali Aktien 87 80 ſeu-Pleicherode- Akt. 79
Denldland 31001 3309 Vorddürrer hali-Akilen r 743Einige 4900 Feglzer Braunkohlen 200 950Emiſſenboll 7 Roidenderg 4 1625 1675Friedrichzholl- Akten. 74 77 Sachren-Neinat 1450 1500

eazen 14800 16700 Saluwünde 1750 1800
Grozzberzog von Sachen 65300 6100 Fiegkried 3200 3250
n boll 4350 4500 Schieferkaunte W e 60 90III 2490 Teutonia-Akt, 123 126Tendenz rubig.

Gnnnnenneh oinisohes en Masohinenbau, Elektroteohni
Technikum Bin Automobiibau, Brüokenbau.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterkold, Delltzseh, Ellondurg. An- und Verkauf von Wertpapferen, ERinlögung von Coupons, Ver-
xins ung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wehhsel- Verkehr ete,

e
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öbel fabrik G. Sch
343

m alle a. s., Grosse MärKerstrasse 26 (am RatsKeller) und Alter Markt 1.
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Noöodernste Blusen Sammete.

G Nbodernste Flusen-Seide. u

Halle a. S. Mitglied des Rahbatt-Spar- Vereins

97S Veidenhaus Cirorg Schwarzzenberger.

Gr. Steinstr. 88.

am Montag, den 21. Septhr., abends 877, Uhr
im gr. Saal des „Wintergarten“, NMagdehburgerstr. 66.

Uerr E. Reinemund- Magdeburg
spricht über das Thema

„Der Deutfsche Privat Beamten Verein, seine
sozialen und wirtschaftlichen Einrichtungen

und Bestrehungen“.
Privatbeamte sowie selbständige Angebörige aller Berufsstände
sind hierzu eingeladen und wird um zahlreiche Beteiligung gebeten.

Deutscher Prwat Beamten Perein, Nagdehury,

Zweigverein Halle a. 83819

Schmidt's hocheleg.,

in Sammete
Glatte ſchwarze 3--8 M., farbige 3—5 M., geſtreifte und
gerippte 25 M. Entzückende Neuheiten in ſeidenen
BluſenSammeten 2.50--4 M. Unzerreißbare für Knaben,
glatt und gerippt, 2-4 M., für Herren-Jacketts 4-10 M.
moderne für Weſten, Weſte 5--11 M. Seidene Mäntel-
und Jackett-Plüſche und -Sammete 4-24 M. Moderue
Möbel- Mancheſter 3-6 M. Muſter 5 Tage zur Wahl.

Sammethaus Louis schmidt, Hannover 86,
Hofl. Sr. Maj. d. K. u. K.Cerb. HoleThäringen der Jeutſhen Reiſefehtſhue

Protektor: Der Königliche RegierungsPräſident zu Merſeburg
Herr Freiherr von der Recke, Ritter pp.

Zur Verſtärkung des Fonds zur Erbauung des Halleſchen
Waiſenhauſes hat Herr Direktor Süssmileh gütigſt zugeſagt, am

24. u. 25. Septbr. er. im Walhalla Theater
je eine

Oeffentliche Versammlung WMollene

Pferdedecken
mit Leinenfutter beſetzt und
mit Namen und Ort verſehen,
offeriert, ſolange Vorrat reicht,

à Stück 4,90 N.

M. Wehr,
Säcke-, Planen u. Deckenfabrik,

Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 81.

Gegr. 1856. Fernruf 2647.

Dockenfutter
(leinenes) zum Abfüttern von
wollenen Pferdedecken in allen
Breiten offeriert billigſt [01178
M We h r ripegerſer.

Karl Pritſchow's
Buchbinderei

Bernburger Str. 28 und
Brandenburger Str. 5

fertigt alle Buchbinder Arbeiten
in tadelloſer Ausführung.

Prinzip:
Pünktlichſte Lieferung.

Buch dreret.
Am 29. Sept. ſteht ein Möbel

wagen (6 Meter) zur Verfügung
in Brachſtedt oder S S nach
Kreis Calbe a. S. oder Magdeburg
Näheres bei Aug. Heine-
mann, Großmühlingen i. A.
Uenheiten für Geſichts und Uagelpflege

billigſt in der Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.Wohlktätigkeits-Vorstellung

zu geben. Es treten an dieſen Abenden nicht nur allein ſämtliche
z. Zt. im WalhallaTheater wirkenden Künſtler auf, ſondern es iſt
auch noch die Mitwirkung anderweitiger Kräfte geplant.

Mit dem Zwecke der Verabfolgung von
Vorzugskarten

ſind, ſolange der Vorrat reicht, in den nachſtehenden Zigarrenhand-
lungen Vorverkäufe errichtet: Steinbreoher Jasper, am Markt;
Kitzing, Schmeerſtraße; Iffland, Gr. Steinſtr. Keitel, Gr. Ulrichſtr. 36;
Heise, Bernburgerſtr. 15; Hoffriehter, L.-Wuchererſtraße; Sehlereth,
Gr. Steinſtraße; Wiesner, Poſtſtr. 1 und bei Frau EiſenbahnStat.
Vorſt. a. D. Hübner, Gr. Ulrichſtr. 62. Korporationen wollen ſich
gütigſt Friedrichſtr. 12 an die Verbandsleitung wenden.

Jn Anbetracht des wohltätigen Zweckes wird ergebenſt um
gütige Unterſtützung gebeten.

Halle a. S., im September 1908. Der Verbands- Vorſtand.

KlettenwurzelHaaröl
von Carl Jahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, zur Reini-
ung des Haarbodens und Be-litigung der Schinnen. Seit über

50 Jahren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu
haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen,
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [01124

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

2r

Ah

aus reinwollenem Kieler Cheviot in allen Grössen,

Kieler Matrosen-Paletots,
Kieler Matrosen Mützen
für Knaben und

s0 Wie

alle Neuheiten der Saison

Knaben- und Mädchen Garderobe
empfiehlt in reicher Auswahl

önicke

Kieler Matrosen- Anzüge
aus besteom Kammgarn- Cheviot gefertigt,

für das Alter bis zu 15 Jahren.

T Kieler Matrosen-Kragen, Trikotlätze,
schwarzseidene Schifferknoten.

M Kieler Matrosen- Kleider

[3815

Mädchen

Leipziger-

I. Prei

Saison

genaueste Angabe der Zeit.

Preisfrage:

s 20 Mk. bar.

1909.

B D. D. V. 7e eeenneeeeneeenneee

reihen-
Grosser Preis von Halle.

W 100 Killometerrennen mit Motorschrittmachern W
20. September, nachm. 3 Uhr.

1. Weltmeister Wjiet Dickentm am Ansterdam.
2. Meisterfahrer Rich. Scheuermamme Breslau.
3. Elsassmeister Charles Im goldl-Colwar,

Sieger im Gr. Preis der Provinz Sachsen.

8 I. „Wer gewinnt den Grossen Preis von Halle 2. Welche Zeit braucht der Sieger?“

(Beste Stundenleistung in Halle: Theile 62,190 Kkm.)
II. Preis: 10 K. bar.z 10 Preise bar. VII. bis X. Preis: je eine Dauerkarte zum Innepraum für die ganzeIII. bis VI. Preis je 5 M.

[01177
Entscheidend ist in erster Linie die richtige Bezeichnung des Siegers, in zweiter die

Zur Lösung berechtigt ist jeder Trainings- und Rennbesucher.
Bewerbungen sind an den Trainingsabenden und am Renntage bis nachwittags 4 Uhr einzu-

e legen in die an den Sportplatzeingängen aufgestellten Kästen. Karten mit Vordruck zur
à Preisbewerbung sind unentgeltlich zu entnehmen in den Vorverkaufsstellen und an der Sport-

5 platzkasse. Die Bekanntgabe des Ergebnisses erfolgt in der Tages- und Sportpresse.

die
Wichse

Schuhe

Här mit

Es
entspricht den

Wünschen jeder Hausfrau,
die auf elegant glänzende Schuhe

und weiches, dauerhaftes Leder hält.

Ritter

solideste Arbeit

unübertroffene

y Strasse 6.

Jianos

grösste COonschönheit Le

Preiswürdigkeit.

C. Rich. Ritter, Halle,
Pianoforte- Fabrik. [01165

Prachtkatalog gratis.
Jnſtitut Boltz

Jlmenau i. Thür.
Finj .„Fähnr.-, Abitur -(Ex.)
Schnell, ſicher. Pr. frei.

Vornehm
wirkt ein zartes, reines Geſicht,
roſiges, jugendfriſches Ausſehen,
weiße, ſammetweiche Haut und
ſchöner Teint. Alles dies erzeugt
Ktockenpferd-I ilienmileh- Seife

v. Bergmann Co., Radebeul,
à St. 50 Pf., in Halle bei:

Helmbold Co., Ernst lentzsoh,
G. Oswald Nohf., F. A. Patz, E. Richter,
Alfred Reubke, Ernst Fischer,

Osoar Ballin jr., Oscar Ballin sen.,
Br. Berthold, C. Kaiser Nachf., Max
Holländer, Fritz Müſler, Max Rädler,
Herm. Stitz Nachf., Hugo Schulze.
M. Waltsgott Nehf., Gr. Ulrichſtr. 30,

Carl Krütgen, Wilh. Kathe,
Schwanen-Drogerie, Ecke Poſtſtr.,
Willy Weise, F. A. Fritze, Leonhb.
Schneider, i. d. Kaiser-Apotheke u.

Kronen-Apotheke.
in Giebichenſtein: Felix Sioli.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 18. September 1908.
Leipzig (Neues Theater): Othello.
Leipzig (Altes Theater): Graf

er.
Ein Achtel Passepartonut
(Orch.-Fauteuil) zum Stadt-
theater geſucht. Angebote baldigſt
u. K. P. 169 an Annoncen-Exped.
K. Pritschow, Bernburgerſtr. 28.

Tüchtiger Kaufmann
empfiehlt ſich zum Beiſchreiben der
Bücher, Abſchriften auf Schreib-
maſchine 2c. gegen mäßig. Honorar.
Offerten erbeten unter Z. h. 427
an die Exped. d. Ztg. [3849

„J„J„„——j[SJZ-Z
Damen und Herren

erhalten leichte, ſchriftl. Arbeiten.
Adreſſe ſenden an 3850
Poſtfach 18 Schwerin i. M.
3-2 x tägl. können Perſonen

le jeden Standes verdienen.
Nebenerwerb durch Sckreibarbeit,
bäusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbszentrale in Freiburg i. Br.

Für
Kehuhwarenbäncdler

empfehle mein großes Lager in

Filzſchuhen n.
Pantoffeln

zu Willigsten Engrospreisen.

Kaufhaus, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

Für 17 jährige Paſtoren-
tochter wird in geb. Familie
möglichſt mit gleichaltr. Tochter
für einige Wintermonate zur
weiteren Ausbildung Penſion geſ.
Off. unter Z. a. 420 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Junge Mädchen, die ſich zu
ihrer Ausbildung hier aufhalten
wollen, finden freundliche Auf
nahme bei
Frau Superintendent StöckKe,

Neue Promenade 9 pt.

S. Penſion D.
findet Schülerin in guter Familie,
2 Töchter von 8 u. 11 Jahren, beſ.
höh. Mädchenſch. Liebev. Behandl.,
gute Verpfl. Näh. Karlſtr. 5 II.

Töchterpensionat
Frau Pastor J. Lobeck.

Gegr. 1892. [0911
Halle a. S., Sophienstr. 13 II.

Echte Brillantringe
58 o Gold von 15 Mark an.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

amwilieunechrichten.

099000000000000
2 Statt besonderer Meldung.

Die glückliche Geburt eines
gesunden Mädchens zeigen
hocherfreut an

3 Otto Beunemann u. Prau

2 S e S S

e

9

3 geb. Stoy e. 9
2 P1Iöt, d. 15. Sept. 1908.
90000000000000000000
Verlobt: Frl. Käthe Witzleb

mit Hrn. Ernſt G. Elſaeſſer
(Erfurt-- Graz). Frl. Jrmgard
von Heyden-Linden mit Herrn
Berndt Leopold von Gerlach
(Megow bei Pyritz). Frl. Olga
Brenner mit Hrn. Lehrer Herm.
Seifert (Oberhohndorf bei
Zwickau)ſJj

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Arthur Goedicke (Erfurt).
Eine Tochter: Hrn. Dr. H.
Luecke (Köslin). Hrn. Roemmer
(Eilenſtedt).

Geſtorben: Hr. Maurermeiſter
Guſtav Müller (Oſterburg).
Hr. Rentner Heinrich Frenzel
Stotternheim). Hr. Rentier
Heinrich Roeſener (Calbe a. S.)
Hr. Bergwerksdirektor Alexander
Hilbck (Dortmund). Hr. Land
wirt Oskar Zierfuß (Sraußfurt).

rau Marie Kriehmigen geb.
feiffer (Oberthau). Frau Lina

Gladigau geb. Schrappe Merſe
burg). e Chriſtiane Roitzſch

eb. Weiſe (Naumburg a. S.).
rau Emilie Siebicke geb. Dietze

(Liemehna).
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vom Malermeiſter Paul Raſche aus Schkeuditz erneuert.

zu erlangen.

Freitag 2. Beilage zu Nr. 439 der Halleſchen Zeitung 18. September 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zur Provinzial-Lehrerverſammlung.

Auf der ProvinzialLehrerverſammlung in Magdeburg wird,
wie mitgeteilt, über das Thema: „Eine Laufbahn für
Volksſchullehrer“ verhandelt werden. Der Berichter
ſtatter, Herr Dannenberg-Behnsdorf, hat dazu folgende
Leitſätze aufgeſtellt:

„1) Von einer allgemeinen Durchführung des Rektoren-
ſyſtems, insbeſondere von der Einrichtung von Landrek-
toraten, und von einem ſtufenförmigen Aufbau
einer Laufbahn für Volksſchullehrer iſt im Jntereſſe der Schule
und des Lehrerſtandes abzuſehen.

2) Eine Laufbahn für Volksſchullehrer iſt in der Weiſe zu
ſchaffen, daß ſämtliche Aufſichts- und Verwaltungs-
ſtellen im Volksſchulweſen ausſchließlich mit Männern
beſetzt werden, die ſich im Volksſchuldienſt be-
währt haben und ſowohl an ein als auch an mehrklaſſigen
Schulen längere Zeit tätig geweſen ſind.

53) Die Vorbedingungen für eine Regelung der Lehrerlauf-
bahn in der vorgeſchlagenen Weiſe ſind a. die gehaltliche
Gleich ſtellung aller Lehrer auf der vom 4. preußiſchen
Lehrertage geforderten Baſis, b. der Fortfall der Orts-
ſchulinſpektion, c. die allgemeine Einführung der
haupt amtlichen Kreisſchulinſpektion und d. die
vorbehaltloſe Zulaſſung der Volksſchullehrer zum Univer-
ſitätsſtudium.“

Der Organiſten- und Kantorenverein der
Provinz Sachſen hält bekanntlich am 4. und 5. Oktober
ebenfalls in Magdeburg, im Stadtmiſſionshauſe (Haſſelbach-
ſtraße 1), ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab. Am
Montag (5. Oktober) nachmittags findet eine öffentliche Haupt
verſammlung ſtatt, zu welcher der Eintritt frei iſt. Organiſt
Buſſe- Magdeburg ſpricht über das Thema: „Woduw ch
wird der kirchliche Gemeindegeſanggefördert?“

Aus der Provinz Sachſen, 16. Sept. (Der national
liberale Vertretertag der Provinz Sachſen) iſt
auf Sonntag, den 18. Oktober, in Halberſtadt angeſetzt.

V Ammendorf, 17. Sept. (Gemeindeverordneten-
wahl. Sitzung der Gemeindevertretung.) Die
am 13. März d. Js. von den Wählern der 1. Abteilung vorge-
nommene Wahl des Herrn Jngenieurs Leo Feger aus Halle
(Saale) zum Gemeindeverordneten von Ammendorf iſt bekannt
lich ſeitens der Gemeindevertretung auf ergangenen Einſpruch
für ungültig erklärt worden, infolgedeſſen am 6. Mai d. Js. eine
Neuwahl ſtattfand, die wiederum auf Herrn Feger fiel. Die
z weite Wahl, welche ebenfalls angefochten wurde, wurde von
der Gemeindevertretung anerkannt, jedoch, wie ſchon gemeldet,
durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes für ungültig erklärt. Aus
den Entſcheidungsgründen geht hervor, daß einer
Genoſſenſchaft m. b. H. das aktive und paſſive
Wahlrecht abzuſprechen iſt, weil derartige Geſellſchaften
der Gemeindeeinkommenſteuerpflicht nicht unterliegen. Nachdem
dieſe Entſcheidung inzwiſchen Rechtskraft erlangt hat, findet am
21,. September d. Fs. wiederum eine Wahl ſtatt, bei
welcher auch für den zum Schöffen gewählten Herrn Fabrik-
beſitzer Otto Drucklauff, der in dieſer Eigenſchaft in
zwiſchen beſtätigt worden iſt, eine Erſatzwahl durch die
Wähler der 1. Abteilung vorzunehmen iſt. Am Montag, den
21. d. Mts., nachmittags 6 Uhr findet im Gaudichſchen Lokale
eine Sitzung der Gemeindevertretung mit ſolgender
Tagesordnung ſtatt: 1. Geſchäftliche Angelegenheiten
2. l je eines Mitgliedes für die Schuldeputation, Kanalbau-
kommiſſion, Beleuchtungskommiſſion und Baukommiſſion. 3. Bau
geſuche. 4. Anfertigung eines Baufluchtlinienplanes für den
vom Oberſteigerhauſe abzweigenden Feldweg. 5. Kanaliſation
des Platzes vor den Teichmann, Schurig, Möbusſchen Grund-
ſtücken an der Halleſchen Straße. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

e. Nietleben, 16. Sept. Neues aus der Ge-
meinde-Vertretung.) Jn der geſtrigen Gemeindever-
treter Sitzung wurden unter anderen folgende Beſchljſſe gefaßt:
Die Halleſche Straße erhält auf der ſüdlichen Seite Kanaliſation,
gleichzeitig erhält dieſe Straße bis zum Bahnübergang Waſſer-
leitung. Die Anfertigung eines Kanaliſationsplanes ſoll Herrn
Architekt Meher- Halle a. S. übertragen werden. Nach
dem Bericht über die Generalverſammlung der Leitungsgenoſſen-
ſchaft für Elektrizität Teutſchenthal-Amsdorf beſchließt die Ver
tretung, 15 Anteilſcheine für die Leitungsgenoſſenſchaft zu zeich
nen. Auf Antrag der Geſundheitskommiſſion ſoll ein Kranken-
wagen nach neueſter Konſtruktion angeſchafft werden.

Wiedemar b. Schkeuditz 16. Sept. (Jn unſerer
Kirche) wurde in den vergangenen Wochen die Decken und
Wandmalerei und der Anſtrich des Geſtühls und der Emporen

Am ver-
gangenen Sonntag konnte die Kirche wieder in Benutzung ge-
nommen werden, wobei Herr Paſtor Jakobi in ſeiner Feſtpredigt
des ſchönen Gelingens der Erneuerungsarbeiten beſonders ge-
dachte.

x Lebendorf, 16. Sept. (Ordensauszeichnung.)
Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde für langjährige, treu ge
leiſtete Dienſte dem Aufſeher Chr. Baumfeld und dem Kut-
ſcher A. Be au auf der Grube „Wilhelm Adolf“ bei Lebendorf
verliehen.

Oſterfeld, 16. Sept. (Brandſtiftung?) Als kürz-
lich abends der Gutsbeſitzer Karl Einax nach Hauſe kam, be

merkte er in einem Schuppen einen Feuerſchein. Er ent-
deckte einen mit Lumpen und Spänen gefüllten und mit Petro-
leum getränkten Sack, welcher angebrannt war, konnte aber das
Feuer im Entſtehen löſchen. Auf welche Weiſe der Sack an die
betreffende Stelle gekommen und in Brand geraten iſt, konnte bis
jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden.

Derenburg (Kr. Halberſtadt), 16. Sept. (Feuer.)
Heute nachmittag 244 Uhr brach auf dem hieſigen Rittergut
Feuer aus, das eine vollgefüllte Scheune und andere
Baulichkeiten einäſcherte. Da größere Ausdehnung zu
befürchten ſtand, eilten die ſämtlichen Feuwehren der Nachbar
orte zu Hilfe.

W. Mühlhauſen i. Th., 16. Sept. (Nach dem Jnkraft-
treten des neuen Viehſeuchengeſetzes) iſt nach und
nach über ſämtliche Ortſchaften des Landkreiſes Mühlhauſen die
Flurſperre wegen Räude oder Räudeverdachtes bei den
Schafen verhängt worden. Neuerdings werden die Schafe in
einer Lyſollöſung gebadet, um dadurch die Aufhebung der Sperre

Völpke (Kr. Neuhaldensleben), 16. Septbr. (Aus
weiſung ausländiſch polniſcher Gruben-arbeiter.) Aus Völpke erhält die „Magdeb. Ztg.“ folgende
Zuſchrift: „Den Braunkohlengruben des hieſigen Reviers
iſt eine behördliche Verfügung zugegangen, welche die ſo-
fortige polizeiliche Ausweiſung ſämtlicher
ausländiſch- polniſchen Arbeiter aus den Gru-
ben betrieben anordnet. Dieſe Verfügung hat für die
Gruben weittragende Folgen, da ſie vor dem Beginn
größerer Lieferungsverpflichtungen für die Zuckerkampagne
ſtehen; die glatte Abwicklung dieſer Verbindlichkeiten dürfte durch
den Mangel an geeigneten Grubenarbeitern und bei der Un-
möglichkeit, Erſatz für die in den hieſigen Bergwerksbetrieben gut
verwendbaren Ausländer zu ſchaffen, in Frage geſtellt ſein.“

Tangermünde, 16. Sept. (Schwer verbrannt.)
In das hieſige Krankenhaus wurde heute vormittag die Ehefrau
Müller mit ſchweren Brandwunden eingeliefert. Sie

hatte ſich, um ſich zu erwärmen, auf einen Eimer mit glühenden
Kohlen geſetzt und war dort eingeſchlafen. Eine Nachbars-
frau wurde auf den Geruch der verbrannten Kleidungsſtücke auf
merkſam, eilte herbei und fand die Aermſte mit Brandwunden
bedeckt vor.

A Wittenberg, 16. Sept. (Auf der Tagesordnung
der letzten Stadtverordnetenſitzung) ſtand als
wichtigſter Punkt das Kanaliſationsprojekt für die hieſige Stadt.
Es handelt ſich um zwei Projekte, einerſeits um das vom
Ingenieur Pfeffer in Halle a. S. entworfene, welches das
ſogenannte „Schwemmſyſtem“ vorſieht und auf ca. 800 000 Mk.
veranſchlagt iſt, andererſeits um das vom hieſigen Stadtbaurat
Deutſchmann ausgearxbeitete, welchem das ſogenannte
„Trennſyſtem“ zugrunde liegt und ſich auf ca. 500 000 Mk. be
läuft. Nach lebhafter Debatte über die Licht- und Schattenſeiten
beider Syſteme entſchied ſich die Verſammlung für die Annahme
des letzt genannten Projektes und bewilligte die hierzu er
forderlichen Koſten. Ferner wurde die Anſtellung eines zweiten
Waſſermeiſters für das hieſige Waſſerwerk mit einem Anfangs-
gehalt von 1400 Mk. und 216 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß be-
ſchloſſen.

Bernburg, 16. Sept. (Durchgebrannt.) Der
frühere Schutzmann W. iſt mit einer verheirateten Frau B. durch
gebrannt. Vor ihrer „Abreiſe“ hat die Frau 1400 Mark, die ihr
Mann, ein Korbmacher, in acht Jahren ſauer erworben und ge
ſpart hatte, von der Sparkaſſe ahgehoben und mitgenommen.
Wohin ſich das Pärchen gewendet hat, iſt unbekannt. W. unter
hielt auch in Plötzkau ein Verhältnis mit einem Mädchen, dem er
nach und nach 8000 Mark abgeſchwindelt hat. Die pflichtver
geſſene Frau hinterläßt zwei Kinder, darunter einen noch nicht
ein halbes Jahr alten Säugling.

n. Cöthen, 16. Sept. (Feuer.) Jm Gehöft des Gaſt
wirts und Böttchermeiſters Kurth brach geſtern abend Feuer
aus, welches die Stallungen und Wirtſchaftsgebäude ſowie die
Böttchen werkſtatt einäſcherte. Viele Vorräte, fertige
Waren und Hölzer und das geſamte Handwerkszeug verbrannten.
Etwa 40 Tauben kamen in den Flammen um. Der Material-
ſchaden beträgt 2000 Mark, der Gebäudeſchaden 3000 Mark.

Jeßnitz, 16. September. (Gemeinderat.) Jn der
geſtern abend ſtattgehabten Sitzung machte Bürgermeiſter
Frantz die Mitteilung, Herr Baron von Ende auf Altjeßnitz
habe der Stadt ein Bild des Herzogs Friedrich von Anhalt ge
ſchenkt. Das Bild habe in den Bureauräumen des Rathauſes
ſeinen Platz gefunden. Die Bürgerſchaft nimmt das Geſchenk
dankbar an. Zu dem Poſten eines Feldſchutzmannes haben ſich
vier Bewerber gemeldet, die jedoch dauernd angeſtellt ſein wollen.
Mit Rückſicht auf die vorgerückte Jahreszeit wurde beſchloſſen, die
Angelegenheit bis nächſtes Frühjahr zu vertagen. In die Bürger
rolle wurden 95 Perſonen aufgenommen. Die Hochwaſſerfrage
konnte auch geſtern nicht erledigt werden. Am 4. d. Mts. hat
eine Lokalbeſichtigung ſtattgefunden. Man wolle wenigſtens ſo
viel Schutz haben, daß nicht bei kleinem Hochwaſſer ſchon eine
Ueberſchwemmung ſtattfinde. Bei Regulierung des Spittelwaſſers
ſei zu beachten, daß einem Adjazenten ein Stück Grund und
Boden genommen und dem anderen gegeben werden müſſe. Es
wurde beſchloſſen, von allen Vorſchlägen vorläufig abzuſehen und
zunächſt einen Koſtenanſchlag für den Durchſtich am Doktorheger
und für die Verbreiterung des Flüßchens einzufordern. Zur
Beratung der Statuten des Gewerbegerichts wurde eine Kom
miſſion eingeſetzt. Die Umbezirkung von drei Grundſtücken an
Roßdorf wird genehmigt, dagegen wird die Eingemeindung von
zwei Ackergrundſtücken an der Mulde abgelehnt.

Leipzig, 17. Sept. (Zum Fall Lohmann) werden
dem „L. T.“ von gut unterrichteter Seite u. a. folgende Einzel
heiten mitgeteilt, die ganz neue Momente in den Gang der
Unterſuchung bringen dürften und das Ehepaar Lohmann ſchwer
belaſten. Bekanntlich hatte der Tiſchler Robert Lohmann von
Anfang an ganz energiſch beſtritten, von dem unſauberen und
ſtrafbaren Gewerbe ſeiner Frau irgend etwas gewußt zu haben.
Jetzt iſt es gelungen, ihn des Gegenteils zu über-
führen. Als nämlich Frau Lohmann in Unterſuchungshaft
genommen worden war und damit die reichen Einnahmen, die ſie
durch „Rat und Hilfe“ gehabt hatte, aufhörten, gewann der
Ehemann Lohmann eine andere Frau und offen
barte ihr das wichtige Geheimnis, wie man mit ſolchen Dingen
viel Geld verdienen könne. Er ſorgte natürlich dafür, daß ihm
der größere Teil des Verdienſtes zufiel. Es dauerte aber nicht
lange, bis die Kriminalpolizei hinter dieſe Affäre kam. Man ver-
ſuchte es nämlich mit fingierten geheimnisvollen Anzeigen in den
Tagesblättern und bald gingen auch die Gimpel auf den Leim.
Auch in Altenburg hatte eine ſchon längſt in ſchlechtem Rufe
ſtehende Frau den Wunſch gehabt, das für gewiſſe Frauen ein-
trägliche Geheimnis kennen zu lernen. Sie meldete ſich nach
Leipzig und hatte den Erfolg, daß ſich die hieſige von Lohmann
unterrichtete kundige Frau in Altenburg einſtellte. Auch das
war der Kriminalpolizei bekannt. Die Leipziger „weiſe“ Frau
wollte aber in Altenburg nicht gleich mit ihrem Geheimnis
heraus. Es ſollte damit gewartet werden, bis Lohmann ſelbſt
hinkäme, da dieſer der Frau nicht recht traute und ſeinen Lohn
ſelbſt in Empfang nehmen wollte. So geheim dies alles vor ſich
ging, die Polizei wußte alles genau. Schon am Sonnabend
morgen weilten Leipziger Kriminalbeamte in Altenburg und
warteten auf Lohmanns Ankunft, der ſchließlich mit einem
Abendzug dort eintraf und gleich auf dem Bahnhofe verhaftet
wurde. Es iſt alſo gelungen, das ganze Lügengewebe des ver-
brecheriſchen Ehepaares zu zerreißen.

Treuen i. V., 16. Sept. (Unter einem Artillerie-
geſchütz begraben.) Ein ſchwerer Manöverunglücksfall er-
eignete ſich heute vormittag gegen 11 Uhr bei den Manöver-
übungen der 24. Diviſion. Bei der Auffahrt ſtürzte ein Ge
ſchütz des Artillerieregiments Nr. 78 um und
begrub die Bedienungsmannſchaften unter ſich.
Bei einem Kanonier iſt das Leben gefährdet, zwei
andere Kanoniere ſind ebenfalls ſeher ſchwer verletzt.

W. Gera, 16. Sept. (Der Schulvorſtand) hat be-
ſchloſſen, denjenigen Lehrern, die in der zweiten Hälfte
dieſes Jahres geheiratet haben, die Hälfte der Teuerungszulage
nachzuzahlen, da die ledigen Lehrer nur die Hälfte der Teuerungs
zulage erhielten, die den verheirateten Lehrern zu Anfang des
Jahres genehmigt wurde. Für ſtotternde Kinder in den
Schulen ſoll ein beſonderer Unterrichtskurſus eingerichtet werden.

W. Altenburg, 16. Sept. Anläßlich des heutigen
Geburtstages des am 7. Februar d. J. verſtor-
benen Herzogs Ernſt I. von Sachſen-Altenburg)
fand heute mittag hier in der Schloßkirche ein Gottesdienſt
ſtatt. Die Gedächtnispredigt hielt Konſiſtorialrat
Reinhardt. Wie bereits gemeldet, iſt am heutigen Geburts-
tag des verſtorbenen Herzogs ein Aufruf zur Errichtung
eines Herzog-Ernſt- Denkmals erſchienen. Der re-
gierende Herzog hat das Protektorat für dieſes Vorhaben über-
nommen.

—-ch. Allſtedt (S.-W.), 16. Sept. (Bürgermeiſter-
Einführung.) Jn einer geſtern abend hier ſtattgefundenen
außerordentlichen Gemeinderatsſitzung, zu der auch die Spitzen
der hier vertretenen Behörden, die ſtädtiſchen Beamten und eine
Anzahl anderer Ortsbürger erſchienen waren, wurde Herr Stadt
rat Steinmüller aus Güſten durch Herrn Bezirksdirektor
Dr. Heydenreich aus Apolda als Bürgermeiſter unſerer
Stadt verpflichtet und in ſein Amt eingeführt.

Landwirtſchaftliches.
Internationale Gerſten- und Hopfen- Ausſtellung Berlin 1908.

Von allen Seiten laufen bereits die Anmeldnngen für die Ausſtellung
ein. Die Hauptbeteiligung werden Deutſchland, Oeſterreich und Ungarn
aufweiſen. Aber auch die belgiſchen HopfenbauDiſtrikte Aloſt, Poperinghe
und Brabant werden je 20 Muſter ſenden. Ebenſo werden Dänemark
und Schweden mit anſehnlichen Gerſtenkollektionen vertreten ſein. Auch
von England laufen Anmeldungen ſowohl von Gerſten wie von Hopfen
produzenten ein. Ferner nehmen eine Reihe amerikaniſcher Gerſten
und Hopfenmuſter am Preisbewerb teil. Daneben liegen zahlreiche
Anmeldungen von Kollektionen von Anbau und Züchtungsverſuchen
aus dem Jn und Auslande vor. Verſchiedene Produzentenvereine des
Auslandes haben die Entſendung beſonderer Delegierten für die Aus-
ſtellung angekündigt. Reichliche Preiſe ſtehen zur Verfügung. An
Geldmitteln ſind für die Zwecke der Ausſtellung bisher geſtiſtet Aus
Deutſchland 13 650 Mk. aus Oeſterreich 13 000 Kr., aus Ungarn
12 500 Kr., und aus Belgien 1000 Fr.

Kongreſſe und Ausſtellungen
Der Haupttag der allgemeinen evangeliſch-lutheriſchen

Konferenz (der Mittwoch), die bekanntlich z. Zt. in Hannover tagt,
zeigte einen ſolchen Andrang, daß die großen Kirchen Hannovers nicht
ausreichen wollten, um die Mengen zu faſſen. Zunächſt fand am
Morgen ein Eröffnungsgottesdienſt in der Marktkirche ſtatt,
in dem Profeſſor D. Walther aus Roſtock das Wort: „Unſer
Glaube iſt der Sieg, der die Welt überwunden hat“ in gewaltiger
Predigt auslegte. Sodann wurde die erſte Hauptverſammlung
in der Neuſtädter Hofkirche durch eine Reihe von Begrüßungen eröffnet.
Nach Beantwortung der Anſprachen hielt der 1. Vorſitzende der
Konferenz, Profeſſor D. Jh m els aus Leipzig, einen faſt zweiſtündigen
Vortrag über das Wirken des heiligen Geiſtes in der Kirche. Am
Abend ſprach zuerſt Profeſſor D. Vaucher aus Paris über „Luthertum
und Nationalitäten“. Ausgehend davon, daß allein das Luthertum die
Bedeutung und den Wert der Nationalität recht zu würdigen verſtehe,
führte Redner weiter aus, wie weder um der Nationalität willen die
bekenntnismäßigen Unterſchiede der Kirchen verwiſcht noch die Bekenntnis-
kirchen als Produkt der nationalen Verſchiedenheiten aufgefaßt werden
dürften. Das Luthertum ſei ökumeniſch, aber es müſſe jedem Volke in
ſeinem nationalen Gewande gebracht werden, ſo daß die Nationalität
nicht als Schranke, ſondern als Pflegſtätte der Kirche erſcheine. Miſſions
direktor D. Haccius aus Hermannsburg behandelte ſodann das
Thema „Luthertum und Heidenmiſſion“,

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Neues Palais, den 15. September 1908. v. Gontard, Oberſt
und Flügeladjutant des Kaiſers, unter Belaſſung in der Stellung
als Obergouverneur des Prinzen Joachim von Preußen, in die
Reihe der dienſttuenden Flügeladjutanten Seiner Majeſtät über-
getreten. v. Breitenbuch, Hauptm., perfſönlicher Adjutant
des Herzogs von Sachſen-Altenburg, in Genehmigung ſeines
Abſchiedsgeſuches mit Penſion und der Erlaubnis zum Tragen
der Uniform des Garde-Gren.-Regts. 4 zur Disp. geſtellt.
v. Plüskow, Major im 3. Garde- Regt. zu Fuß und kom-
mandiert zur Dienſtleiſtung bei dem Herzog von Sachſen-Alten-
burg, zum Flügel- Adjutanten des Herzogs ernannt. Gr. von
Sparr, Oberlt. im 2. See-Bat. und beim Stabe der Jnſpektion
der Marine-Jnf., ſcheidet am 30. September aus der Marine aus
und wird mit dem 1. Oktober 1908 im Füſ.- Regt. 86 angeſtellt.
Grun Oberlt. im Jnf.-Regt. 154, ſcheidet am 30. September
aus dem Heere aus und wird mit dem 1. Oktober 1908 im
2. See-Bat. angeſtellt. v. Hantelmann, Oberlt. im Drag.
Regt. 5, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Großen General
ſtabe, ſcheidet am 11. Oktober aus dem Heere aus und wird mit
dem 12. Oktober 1908 in der Schutztruppe für Südweſtafrika
angeſtellt. v. Langen, Lt. im Jnf.-Regt. 138, in das Jnf.
Regt. 72 verſetzt. Kalbe, Lt. im Jnf. Regt. 79, deſſen am
18. Auguſt 1908 verfügte Verſetzung zur Unteroff. Schule in
Biebrich aufgehoben.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Kataſterkontrolleur a. D., Steuerinſpektor

Karl Biskamp zu Homburg v. d. Höhe, bisher in Schleuſingen, der
Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Markthalleninſpektor a. D. Karl
Sonnenburg zu Haſſerode bei Wernigerode, bisher in Berlin, und
dem Oberbahnaſſiſtenten a. D. Robert Häußer zu Stendal der König-
liche Kronenorden vierter Klaſſe. Den nachbenannten Offizieren c. iſt
die Erlaubnis zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen
Orden erteilt, und zwar des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich
SachſenErneſtiniſchen Hausordens dem Oberleutnant Hildebrand
im Jnfanterieregiment Nr. 27; der Sachſen Altenburgiſchen Herzog
Ernſt-Medaille: dem Leutnant Jo achimi; des Ruſſiſchen St. Annen
ordens zweiter Klaſſe: dem Oberſten Freiherrn von Ompteda;
der dritten Klaſſe desſelben Ordens: dem Oberleutnant von Brauchitſch;
des Ruſſiſchen St. Stanislausordens zweiter Klaſſe: dem Major
von der Heyde, dem Hauptmann von Wilcke; der dritten Klaſſe
desſelben Ordens dem Leutnant von Heineccius; der Ruſſiſchen
Medaille am Bande des St. Annenordens: dem Stabshoboiſten
Büchner, dem Feldwebel Roßner; der Ruſſiſchen Medaille am
Bande des St. Stanislausordens: dem Musketier Pfeiffer, ſämtlich
im Jnfanterieregiment Nr. 153.,

Sport und Jagd.
Aus Chemnitz erhalten wir die Nachricht, daß der „Große

Preis von Chemnitz“, ein Rennen über eine Stunde, von dem
Leipziger Dauerfahrer Walter Ebert auf Brennabor gewonnen wurde.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
16. September. „Badenia“ 16. Sept. von Cuxhaven ab.
„Sithonia“ 15. Sept. von Cuxhaven ab. „Preſident Grant“
16. Sept. auf der Elbe an. '„Hamburg“ 15. Sept. nach Genug
ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ 14. Sept. in Coatzo Coaſfos an.
„Kamerun“ 15. Sept. St. Catherines Point paſſ. „Dacia“
15. Sept. Fernando de Noronha paſſ. „Calabria“ und „Sachſen-
wald“ 15. Sept. Dover paſſ. „Parthia“ 15. Sept. Queſſant
Creach paſſ. „König Wilhelm II.“ 15. Sept. Queſſant Creach
paſſ. „Antonina“ 15. Sept. nach Hamburg ab. „Armenia“
15. Sept. nach Hamburg ab. „Sparta“ und „Karthago“
15. Sept. in Rio Grande do Sul an. „Polyneſia“ 15. Sept.
auf der Elbe an. „Albingia“ 15. Sept. von Vigo ab

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
16. September. „Kleiſt“ geſtern von Southampton ab.
„Gießen“ geſtern von Vigo ab. „Scharnhorſt“ geſtern von Gi-
braltar ab. „Gneiſenau“ heute in Adelaide an. „Yorck“ heute
von Fremantle ab. „Kaiſer Wilhelm II.“ geſtern von NewYork
ab. „Borkum“ geſtern Dover paſſ. „Sigmaringen“ geſtern
von Antwerpen ab. „Thüringen“ geſtern in Antwerpen an.
„Greifswald“ geſtern von Vliſſingen ab. „Prinzeß Alice“ Mitt-
woch in Suez an. „Lützow“ Dienstag in Nagaſaki an. „Halle“
Mittwoch von Vliſſingen ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ Mittwoch
Eaſtbourne paſſ. „Seydlitz“ Mittwoch in Neapel an. „Therapia“
Mittwoch in Konſtantinopel an. „Bayern“ Mittwoch in Niko-
lajew an. „Preußen“ Mittwoch in Neapel an.

Woermann-Linie. Hamburg, 16. September. „Alexandra
Woermann“ Mittwoch Dover paſſ. „Hans Woermann“ Dienstag
von Duala ab. „Jngbert“ Dienstag von Swakopmund ab
„Henriette Woermann“ Mittwoch in Moſſamedes an.



Rittergut in einem der beſten Kreiſe Niederſchleſiens

Mark, 1436 Morgen

in günſtiger Verkehrs und Handelslage, angeſchloſſen an
Zuckerfabrik, 1522 Morgen, Grundſteuerreinertrag 12 556
2 eizen und Rübenboden in hoherKultur, 64 Morg. beſte Lehmwieſen, Reſt Hofraum, Garten ec.,
vorzügliche Gebäude, wertvolles überreichliches
geregelte Hypothekenverhältniſſe, unter günſtigen
mit We Ernte verkäuflich. Anzahlung 250-300 k

Weitere koſtenloſe Auskunft erteilt 354
uGeſchäftsſtelle der Landbank Verli

in Breslau XIII, Moritzſtraße 3/5. Telephon 1259.

Jnventar,
n

s

Mein Rittergut
in Thüringen von 442 Morgen tiefgr. milden Boden, in
ebener Lage u. beſtem Kulturzuſtande, eine Stunde von Reſidenz in
kleiner Stadt mit Eiſenbahn, will ich verkaufen.
Herrſchaftl. groß. Wohnhaus,
Waſſerleitung, elektr. Licht, Tel

im beſten Zuſtande und reichlic

8, gr. Gehöft mit maſſ. Gebäuden, überall
cht, Te Pbhon, eig. Jagd, leb. u. totes Jnventar

Preis mit voller Ernte 420000 Mark bei 150 Mille Anzahlung.
Auch 80 Morgen Pfarr-Pachtacker ſind ſeit 60 Jahren dabei.
Den Herren Selbſtrefl. alles Nähere auf gefl. Anfragen unter

N. M. 77 durch Rud. Mosse, Bernburg. [3825

Ia. Bennſtedter StückenWeißkal
beſter Bau und Düngekalk, enthaltend ca. 95 Ae kalk, ſowie

feingemahlenen kohlenſauren Kalk,
enthaltend ca. 95 kohlenſauren Kalk, das vorteilhafteſte Mittel,
um dem Acker den fehlenden Kalkgehalt billigſt zuzuführen, offerieren

zu den äußerſt billigſten Preiſen [0890
Bennuſtedt,

Poſt u. Bahnſtation.

Bennſtedter Kalkwerke

M. Maennicke Schmidt.
Ausſchreibung.

Die Lieferung der Granit-
ſtufen zum Erweiterungsbau der
Volksſchule an der Freiimfelder-
ſtraße ſoll im Wege der Wett-
bewerbuung vergeben werden.
Angebote ſind bis
Montag, d. 28. Septbr. 1908,

vormittags 10 Uhr
an das Bureau I, Zimmer Nr.
23 des Wagegebäudes, einzu
reichen. Die Bedingungen und
Zeichnungen liegen im Zimmer
Nr. 14 des Hochbauamts, Markt
platz 20, zur Einſicht aus, wo
ſelbſt auch die Verdingungsan
ſchläge, ſoweit vorrätig, ent
nommen werden können.

Halle a. S., d. 17. Sept. 1908.
Städtiſches Hochbauamt.

Auktion.

Freitag, den 18. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr verſteigere
ich Merſeburgerſtr. 100 neben
Miedligs Reſtaurant im Auf-
trage des Konkursverwalters der
Werneckeſchen Konkursmaſſe,
Herrn F. Waguer: 30 Grab-
ſteine, Denkmäler und Obe

lisken, roye Saudſteinſockel

u. v. a. Geräte öffentl. meiſtbietend
e Barzahlung. Beſichtigun
aſelbſt von 9 Uhr an. 382

Oscar Knoche, beeid. Verſteigerer,
Steinſtraße 63.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von ca. 2000 kg

Piſſoiröl, hell, ſoll im Wege
der Wettbewerbung vergeben
werden. Angebote ſind bis
Sonnabend, d. 26. Sept. er.,

h 10 Uhrim Magiſtrats- Bureau I, Zimmer
Nr. 23 des ebäudes, ein
zureichen, woſelbſt die Be
dingungen ausliegen und auch die
Verdingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S., d. 17. Sept. 1908.
Städtiſches Tiefbauamt.

Guts-Verkauf.
Jch beabſichtige wegen an

haltender Krankheit mein Gut zu
verkaufen. Dasſelbe hat ein
Areal von 200 Morgen ſehr gutem
Acker, inkl. 5 Morgen Wieſen, nur
neueren Gebäuden, kompl. lebenden
und toten Jnventar, noch ganzer
Ernte, beteiligt an Zuckerfabrik
und Molkerei, im Kreiſe Delitzſch

Offerten erbitte von nur
Selbſtkäufern unter Z. g. 426
an die Exped. d. Ztg. [3830

Jm Handelsregiſter Abteilung B
iſt bei Nr. 1 Sächfiſch-Thürin
giſche Aktiengeſellſchaft für
Braunkohlen-Verwertung zu
Halle a. S. vermerkt:
Die Prokura des Oskar
Schmidt iſt erloſchen.

Halle a. S., den 10. Sept. 1908
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Landwirtlſchaft,
ca. 40 Morgen, 7 Morgen Torf,
gute Gebäude, dicht an Chauſſee
und Schule, mit Jnventar für den
Preis von 18000 Mk. krankheits
halber zu verkaufen. Näheres
G. R. 1000 Poſtamt Pauls-
walde (Oſtpreußen). [3826

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 251 betr. die offene Handels-
geſellſchaft Erſte Halleſche
CognacBrennerei Gebrüder
Kopf zu Halle a. S. iſt heute ein
getragen: Die Geſellſchaft iſt auf
gelöſt. Liquidator iſt der Kauf
mann Johann Hille in Halle a. S.

Halle a. S., den 21. Aug. 1908.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Im Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 1801 betreffend die Firma:
Staubfreies Müll- und Aſche-
Abfuhr-Jnſtitut Adolf Gers-
mann zu Halle a. S.

Die Firma lautet jetzt: Staub- K
freies Müll- und Aſche-Abfuhr-

r r
er Kaufmann Alexander Re

towski in Halle a. S. iſt in das
Geſchäft als perſönlich haftender
Geſellſchafter eingetreten. Offene
Handelsgeſellſchaft. Die Geſell
ſchaft hat am 1. September 1908
begonnen. Der Uebergang der in
dem Betriebe des Geſchäfts be
gründeten Forderungen und Ver
bindlichkeiten auf die Geſellſchaft
iſt ausgeſchloſſen.

Halle a. S., den 9. Sept. 1908
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.,

Saatweizen.
Svralöf Extra Square

head, abſolut winterfeſt, den
außerordentlich kalten Winter 06/07
von allen anderen Sorten hier
allein überſtanden, ſehr ertragreich,
per Ztr. 11,50 Mk. in Käufers
Säcken oder Säcke z. Selbſtkoſten
preis berechnet ab hier, ſoweit der

Vorrat reicht. 0983Landrat a. D. Weidlieh'ſche
Rittergutsverwaltung,

Schafſtädt. Bezirk Halle a. S.

Trakehner Fuchswallach,
12jährig, truppenfromm und ſicher
geritten, als Einſpänner im Wagen
gegangen, ſehr preiswert zu ver
kaufen. Näheres im Halleſchen
Reiterverein, Halle a. S., York
ſtraße 74 pt. [01167
Pfercleverkauf.

Am Sonnabend, d. 19. Sep-
tember 1908, vorm. 10 Uhr
werden auf dem Hofe der Artillerie

aſerne mehrere für den Dienſt
nicht mehr geeignete Dienſtpferde
öffentlich meiſtbietend verkauft.
II. Abt. Mansf. Feldartillerie-

Regts. Nr. 75. [8828
x 800 Itr. Iuttorrüben

X ſowie 200 Ztr. gute Speiſe
X kartoffeln hat in Fuhren und

Waggon preiswert abzugeben

Fr. Liebig Trotha,Petersbergſtr. 2. Fernruf 2047.

Saatweizen, e Abehead, 1. Abſaat,
Petkuser, 2. Abſ.,Saatroggen, o ter a

anerkannt, empfiehlt [0894
Rittergut Hohenpriefznitz,ezirk Halle a. S. t

Mein anerkannter Strubes
Sauare head Saatweizen S u mit alb General-Depotiſt auver u [01168 e uh. Kalb Drogerie Max Rädler.
Saatzuchtwirtſchaft Spielberg. Gr. Kugel Nr. 7 b. Gröbers.

Heldſchrauk Pferde Wer dreſſert ungen. Jagd
i reis L Thurx M. l 0. mitFitregroß v narrte r on r Telephon vor e hund? L a ine

Die Wieſenbauſchule u Shleufngen
bildet junge Landwirte in den kulturtechniſchen ſowie
baumeiſter für den ſtaatlichen Meliorationsdienſt theoxetiſch und
prakt t aus. Das neue Schuljahr beginnt am 20. Oktober.

it der Wieſenbauſchule iſt eine landwirtſchaftliche Winter
ſchule verbunden. Der Unterricht beginnt am 3. November.

eldungen für beide Schulen nimmt der mitunterzeichnete
Direktor entgegen.

Der Vorſitzende des Kuratoriums. Der FPRor.
ein.Baecker.

beiter der Korrespondenz
für ein großes Kohlen- Geſchäft ge-
ſucht. Angebote unter P. U. 1509 an
Rudolf Mosse in Prag. 8782

Ein anerkannt tüchtiger

Reisender
für den Engros- Verkauf von Kohls und
Briketts wird gesucht. Angebote unter
P. T. 1508 an Rudolf Mosse in Prag.
Provisionsreisende oder Vertreter

geſucht für ein [3831Radikalmittel gegen Feldmäuſe.
Hof-Apotheke C. F. Framm, Wismar (Oſtſee).

Reklame-

elchnungen
für jeden Einzelfall wirkungsvoll

und sachgemäss ausgefünhrt,
liefert Mnen, sobald Sle

unter „RKeklamekunst“
an die Exp. d. Bl.

schreiben, ein
vekannter
Zeichner

vollständig

Umcongt.
1 wertv. Halskette, 1 Gürtel,
2 Königsésſpeere aus Südſee,
2 Schwerter von Celebes,

1 großes Renntiergeweih,
2 Stieglitz Kanarienbaſtarde
zu verkaufen. [3848

Volkmannſtraße S, I.
Wollene, mit der Hand ggrriete

S Socken W empf.
H. Schnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

Ratten

[3788

Die neue Preisliſte
der Baumſchulen und des Alpen-
artens Zöſchen bei Merſeburg
teht jedermann unentgeltlich
u Dienſten. Preiſe wegenMia enanzucht Nu Gärtner

und Auftragſammler Rabatt.

Beſten
Thüringer Stückkalk
zum Bauen und Düngen,

Stückkalk ſowie
werden nur wit den gift-
freien, einzig sicheren

Fuchsolpillen total vertilgt.gemahl.eng kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [0868

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la. 4 Grosse 1 2 3

Wanzentinktur M. 0,60 1, 2,

t 0,60 1, 2,orkſh.Zuchtſchweine u. erſt- Russen- unein Wert. Crer ſind auf Sohwabeagpulver 0,40 0,80 1,50

Domäne Schlotheim in Thür. Rattenpillen 0,60 1, 2,
abzugeben. 8187Mäusepillen 0,60 1, 2,—

Feldmäusepillen 2, p. kg
Neueste Bestellung vom 18. Ligös

Kaiserl. Oberhofmarschallamt Neu-

Pferde z. Schlachten

kauft jederzeit und zahlt höchſte |Ameien- e e neten
Preiſe R. Thurm, 3258 a alle absolut wirksam. Er-

nh. Johannes ThurmGlauchaerſtr. 79. Teleph. 518. erien und in denPuehsol Werken

Kindern und Erwachſenen, ins
beſondere Rekonvaleszenten ärzt

es Von haltbar.
wwhannes

Perlaugtr Perſonen.

erkmeiſtergeſuch.
ir ſuchen für unſere Maſchinen

fabrik und Eiſenkonſtruktions
werkſtätte per bald, ſpäteſtens zum
1. Januar n. Js. einen durchaus
tüchtigen, energiſchen Meiſter,
welcher imſtande iſt, den Betrieb
und die Beaufſichtigung von ca.
150 Arbeitern zu leiten und mit
den Lohn und Akkordberechnungen
durchaus vertraut iſt. Bewerber,
nicht über 40 Jahre alt, welche
bereits in Fabriken für Zucker
fabrikseinrichtungen mit Erfolg
tätig geweſen ſind, erhalten den

Gefl. Angebote ſind
unter Angabeder Gehaltsanſprüche,
des früheſten Antritttermins, des
Alters unter Beifügung von

eugnisabſchriften ſowie einer
zu richten an die

p. d. Ztg. unter Z. K. 407.
W Jüngerer Kommis,

flotter Verkäufer,
1. Okt. reſp. 1. Nov. geſucht.
Auch ein Sohn achtbarer Eltern

X mit guter Schulbildung kann
X als Lehrling eintreten bei
X Otto NoaK, Halle a. S.,
X Kolonialwaren-en gros u. detail.
Einige ältere

Elektro Montenre
werden ſofort h Es wollen
ſich jedoch nur ſolche Leute melden,
welche im Beſitze guter Zeugniſſe
über langjährige Tätigkeit im
Fache ſind. (01145Allgemeine Elektrizitäts

Geſellſchaft,
Jnſtallations-Bureau, Leipzig,

Elſterſtraße 8. [01145
Ledig. Jnſpektor fürSuche 3000 Mrg. gr. anhalt.

Rübenwirtſch., Antr. 1. 10. 08 bis
1. 1. 09, zweit. Verw. b. 400 Mk.
Geh. f. Rgt. b. Eisleben, Zeitz u.
Leipzig. i Verw. f. mittl. Güter
b. Halleu. Apolda, Volontärverw.
f. Rgt. b. Eilenburg, Hofmeiſter
f. Rgt. b. Magdeburg u. Gotha,
verh. Stellmacher f. Rgt. bei
Merſeburg, Led. Oberſchweizerf Ab rnelteſtal b. Leipzig. Bimne-

weiss, Jnh.: Friedrſch Gareis,
Stellenvermittler, Sternſtr. 9.

Suche zum 1. Oktober d. Js.
ebildeten inngen, W n

ehaerwalter. An acſchr ten
welche nicht urückgeſandt werden,
ſind einzuſenden. Vorſtellung nur
auf Verlangen. B. Reiche,
Rittergut Haferungen b. Nord
hauſen, Poſt Gr. Wechſungen.

Hährzwieback,
Perſonen -Augebote.

ür Hrauereien.
ngjähr. Reiſender, gewandund zuverläſſig, guter equiſiten

v Referenzen, ſucht per ſofort oder

efl. Offert. erb. an Haasen. fein à
I. Magdeburg, unter W. Z. W

x Landwirt, der ſich keiner Arbeit
ſcheut, 22 Jahr, mit beſt. Zeugn.
ſeinjähr. gedient. Artill., ſuche
X a. Gut v. mögl. 1000 Mrg. 1. I0

Stell. Erwünſcht Brennereibetr.
auch Milchwirtſchaft. Angeb. u.

X U. B. 1904 an R. Mosse, Halle.

Laudwirtſchaftslehrling.
Suche für meinen Sohn, 19 J.alt, eine Lehrſtelle mit gut. Land

wirtſchaft. Offert. unt Z. T. 425
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Herrſchaftlicher Kutſcher
ſucht Stellung zum 15. Oktober.
Ged. Kavall., als Unteroffizier ab
gegangen, vor ſeiner Militärzeit bei
einer hoh. Herrſchaft 4 Jahre ge
weſen, 25 Jahre alt, ledig und in
jed. Weiſe zuverläſſ., angen. Erſch.
Pa. Zeugn. vorh. Off. u. Z. äü.
423 an die Exped. d. Ztg. erb.

in ſucht Stelleirtſchafterin etrege
errn oder mutterloſem Haushalt

za hier oder außerhalb per
1. Oktober. Gefl. Offerten unter
Z. h. 405 an die Exped. d. Ztg.

Junge ſtrebſames Mädchen,
in der Milchwirtſchaft, Küche und
Federviehzucht erfahren, ſucht zum
I. Oktober oder ſpäter Stellung
als Wirtſchafts-Mamſell. Gefl.
Offert. unt. J. G. poſtl. Molau.

Junges gewandtes intell. Mädchen
von außerhalb, im Nähen u. allen
häusl. Arbeiten erf., ſucht ſof. od.
ſpät. in beſſ. Hauſe, wo ihr Geleg.
gegeb. wird, das Kochen zu erlern.,
Stellung. Gefl. Off. u. B. U. 1900
an Rudolf Mosse, Halle a. S., erb.

Mietgeſuche.
Wohn. Geſuch zum 1. 4. 09.

Halle-Nord, 6 Zimmer. Offert.
mit Preis unter Z. D. 421 an
die Exped. d. Ztg. [3833

P Kaufmann ſucht zum
1. Oktober möbl. Zimmer mit
voller Penſion in gutem Hauſe
im Zentrum der Stadt. Offerten
mit Preisangabe bis zum 20. d.
Mts. unter II. II. poſtlagernd
Landsberg a. W. (3837

Vermietnugen.
5 Zimmer,L Wohnung, gen

Zubehör, wegen Verzugs nach
außerhalb ſofort zu vermieten.

X Asphalt. Marienſtr. 22 I.
Es erhalten noch für ſofort

u. 1. Oktober gute Stellungen:
Jüngere Verwalter (300 bis
500 Mk. Geh.), viele ältere
u. jüng. Landwirtſchafterinnen
unter der Hausfrau (180 bis
450 Mk. Geh.), jg. Mädchen
ur Erlernung der Landwirt-ſchaft ohne ehrgeldzabrg

durch den [354Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,
Halle a. S., Riebeckplatz Z.
Volontär geſuqht

auf Rittergut von 1600 Mrg.
ntenſive Wirtſchaft, Vieh un
emontezucht. Eine Wagenſtunde

von Univerſitätsſtadt Königs-
h i. Pr. Komfortable Häus
lichkeit, Familienanſchluß, netter
Verkehr. Gute Jagd. Ev. Abſchuß
von Elchen. Penſion 1200Mk. p. a.
Reitpferd geſtattet. Offerten unter
B. R. 1865 an Rud. Mosse, Halle S.

x Bankgeſchäft!
x8 L ehrling z. 1. Oktober

eſucht.
Offert. unter.

X B. T. 1899 a. Rud. Nosse, Halle a. S

Zwei Pferdebnete,
verheir., ſucht Müller, Frohſe-
Eine tüchtige Verkäuferin
für unſer Südfrucht-, Obſt und
Fiſchwaren Geſchäft wird 1. Okt.
eſucht. VIlmann Waase,
lauen i. V. 13791Eine et ſfjrigehalts Iamsoll

oder alleinſtehende Frau, die
die bürgerliche Küche verſteht,
findet bei Familienanſchluß ange
nehme Stellung zum 1. Okt. oder
früher. Milch geht zur Molkerei.

rau Clara Schroeder,
Röcken (Bahnſtation) bei Lützen.

Kochlehrmädchen
kann die feine Küche erlernen,
eventl. unentgeltlich [01153
Grand-Hotel Preußiſcher Hof.

x Händelstraße
S hochherrſchaftl. Wohnung

ſofort zu vermieten. Näh
Uleſtraße 3, Baubureau

450000 Mt.
ſollen zu Linke Bedingungen
in getrennten Poſten durch mich
auf gute Ackerhypothek ausgeliehen

werden. [01149B. J. Baer,
Bankgeſchäft, Leipzigerſtr. 30.

6D 90000 Hart
I. Hypothek Wert-Objekt
Acker u. Fabrik in Höhe von
ca. 600 000 Mk. auf längere
Zeit gegen entſprechendenZinsfuß geſucht. Gefl. Off.
unter Z. h. 317 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

zur Vergrößerung1500 Mk. einer Obſtplantage

X geſucht. Offerten unter
B. G. 1909 an RudolſX Mosse, Brüderſtraße 4.

90000 Mark
auf induſtrielles Unternehmen im
Werte von 500000 Mark zur erſten
Stelle bei angemeſſener Verzinſung
geſucht. Gefl. Off. u. Z. I. 424
an die Exped. d. Ztg. (01 166

abſolut ſichere Hypothek vor
28 000 Mk. auf neuerbautes
Geſchäfts-Eckgrundſtück in beſter
Lage (Stadtzentrum) ſofort oder

ſpäter geſucht. Werttaxe 130 000 Mk. Gefl. Off. unt.
B. z. 1902 an Rud. Mosse, Halle a. S.

ät. Stellung. Anſprüche beſcheiden..
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